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4 
Eine Mahnung. 

Grenzreviſion und polniſche Außenpolitik, 

Zwiſchen Wradyſtaw Stud nicki, der ſchon während 
der Kriegszeit für eine deutſch⸗Alniſche Verſtändigung und 
Annäherung eingetreten war, und dem Hauptorgan Roman 
Dmowſkis, der nationaldemokratiſchen „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“ wird ſeit einigen Tagen eine Polemik über ein 
ſehr heikles Problem geführt: Über das Verhältnis der 
polniſchen Volksgemeinſchaft und der polniſchen Politik zu 
den „vom nationalen Beſitzſtand des polniſchen Stammes 
abgetrennten Gebieten“ (1), die durch das Verſailler Trak⸗ 
tat Deutſchland zugeſprochen wurden. Die politiſche 
Organiſation des „Obwiepol“ (Lager des Großen 
Polen) iſt beſonders in der letzten Zeit angeſichts der in 
Italien, England und Frankreich betriebenen Propaganda 
für eine Reviſion der durch das Verſailler Traktat ge⸗ 
ſteckten Grenzen ſehr empfindlich geworden und verſucht in 
den breiten Maſſen die Idee zu populariſieren, gewiſſe Ge⸗ 
biete, in denen eine polniſche Minderheit vorhanden iſt, 
wie Deutſch⸗Schleſien, Ermland und Maſuren 
von Deutſchland abzutrennen und Polen einzuverleiben. 
In dieſe Polemik greift jetzt der „Kurjer Poranny“, das 
Sprachrohr des Marſchals Pilfudfki, ein, um die polniſche 
Außenpolitik gegenüber den Forderungen der Endecja, der 
polniſchen Nationaldemokratie, zu rechtfertigen und die 
Vorwürfe, die die Nationaldemokraten an die Adreſſe der 
N ie Bee ihre 5 Tatenloſigkeit bei der 
* ahr von ſeiten Deu 80 
zuweiſen. Das Blatt ſchreibt u. Er Korea eee 


„Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen der nationalen 

t 

gr e d e d Ba übe 
acht, die zweite bildet 
a — das Ziel der Politik. Die — 
mit en Deniſchen 2 die polniſche Staatsangehörige find, 
und ſei es auch mit den „die die ung 
niſche, däniſche ober belgiſche eee ee 
ift eine natürliche Sache, und kein Geſetz, kein Traktat, kein 
Zwang wird da etwas helfen. Doch ohne Rückſicht auf ihre 
nationalen Empfindungen haben wir das Recht, von den 
deutſchen Mitbürgern zu verlangen, daß ſie ſich als polniſche 
Staatsangehörige fühlen, daß ſie ſich mit ihren Landsleuten 
jenſeits der Grenze nicht zum Schaden für den Polniſchen 
Staat verſtändigen, daß ſie nicht für die Abtrennung Pom⸗ 
merellens und die ſchleſiſche Wojewodſchaft von dem polni⸗ 
ſchen Staatsorganismus Propaganda machen. Wir haben 
die Mittel in der Hand, ſie zu zwingen, ſich dieſer Pflicht 
anzupaſſen und ſie zu beſtrafen, falls ſie ſich der Pflicht nicht 
e ee N een ihrer Landsleute, die 
i er ſie zur Mißachtung dieſer Pflicht aufhe 

ſetzen ihr Schickſal der Gefahr aus, rei 6 9 
tragiſche Konflikte entſtehen, machen ſich ihnen gegenüber 
einer raffinierten Grauſamkeit ſchuldig. 


„Dieſelbe Schuld würden diejenigen Polen 
laden, die ihre Landsleute, welche oline ſich aus der 
deutſchen Staatsangehörigkeit ergebende Verpflichtungen 
haben, aufreizen wollten, ſich ihren Pflichten zu entziehen 
und in ihnen das Gefühl der moraliſchen Pflicht zu Hand⸗ 
lungen für eine Anderung des Schickſals von Hindenburg, 
Ortelsburg oder Allenſtein erwecken würden. Dies müſſen 
ſich vor allem diejenigen ſagen, die, indem ſie von dem 
Los der Polen in Deutſchland ſprechen oder ſchreiben und 
eine Anderung dieſes Loſes zum Beſſeren wünſchen, un⸗ 
vorſichtige und politiſch ungenügend überlegte Wendungen 
gebrauchen. 


Wer eine Anderung des Schickſals vo ndenburg, 
Ortelsburg oder Allenſtein auf nit 29 5 wünſcht, 
um die endekiſche Phrafeologie zu gebrauchen, der muß eine 
Reviſion der Beſtimmungen des Verſailler Traktats au/ 
diplomatiſchem Wege zulaſſen wollen, was gerade Deutſch⸗ 
land fordert, in der Vorausſetzung, daß eine ſolche Revi⸗ 
ſion zu ſeinen Gunſten ausfallen würde. Wahrſcheinlich 
irren ſich die Deutſchen, aber ſie wiſſen, daß ein ſolcher 
Reviſionsprozeß eine tiefe Erſchütterung des internatio⸗ 
nalen Lebens, eine Aufpeitſchung der Leidenſchaften be⸗ 
deutet, was ſtets unberechenbare Folgen zeitigt. 


Daher iſt die Politik Polens unbedingt entſchloſſen, 
es zu einem ſolchen Reviſionsprozeß nicht kommen zu 
laſſen, trotzdem es in dieſem Prozeß auch als Kläger und 
nicht allein als Beklagter auftreten könnte. Dies iſt ein 
Entſchluß, der ſämtliche Polen, ſämtliche Organiſationen, 
ſämtliche Parteien verpflichtet. Die Außenpolitik des 
Staates darf nicht in den Redaktionsſchreibſtuben oder im 
Volksverſammlungen feſtgelegt werden. Feſtgelegt wird 
ſie lediglich durch die für die Geſchicke des Staates ver⸗ 
antwortliche Regierung, die gewiß kritiſiert werden kann, 
der man aber nicht entgegenarbeiten darf. Kommt die 
Oppoſition zur Macht, wovon fie in der Phantaſie 
träumt, und übergibt ſie den Staatsmännern des Lagers 
des Großen Polens die Leitung der Außenpolitik des 
Staates, ſo wird ſie dieſe ändern können, aber erſt dann, 
nicht früher. Sie wird dann Deutſchland in ſeinem 
Reviſionsbeſtreben helfen und fordern können, daß ſich 
niemand erdreiſte, ſich dieſer Politik durch Störung dieſer 
Reviſion zu widerſetzen, aber erſt dann. Vorläufig wolle 
fie deſſen eingedenk fein, daß gerade der Kampf gegen die 
Nenifionsforderung Deutſchlands die Politik Polens iſt, 
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Bromberg, Sonnabend den 26. Juli 1930. 


und daß jeder Pole ohne Rückſicht auf das Los Hinden⸗ 
burgs, Ortelsburgs oder Allenſteins verpflichtet iſt, ſich 
ihr aufs genaueſte anzupaſſen.“ . 


Baleifi über Paneuropa. 


Im Zuſammenhange mit dem Briandſchen Projekt 
eines Paneuropa veranſtaltete die Agentur London Ge⸗ 
neral Preß eine ſpezielle Enquete unter verſchiedenen 
Politikern über die Zukunft Europas. Über dieſes 
Thema ſprach ſich auch der polniſche Außenminiſter Auguſt 
Zaleſki aus. Er ſagte u. a.: 

Der Plan der Vereinigten Staaten von Europa ſcheint 
nicht leicht ausführbar zu ſein. Immerhin aber bin ich der 
Anſicht, daß wir alles tun müſſen, was in unſerer Kraft 
ſteht, um der edlen Initiative eine Unterſtützung zu ſichern, 
die in der Praxis auf dem Gebiet der normalen Geſtal⸗ 
tung der Wirtſchaftsverhältniſſe und der Konſolidierung 
der Grundlagen des Friedens von großer Bedeutung ſein 
kann. Es iſt klar, daß man viele Schwierigkeiten 
wird überwinden müſſen, bevor der Plan Briands eine 
elementare Kraft erlangt. Tatſache iſt, daß das Wirtſchafts⸗ 
leben der europäiſchen Staaten unbefriedigend iſt. Wir 
müſſen danach ſtreben, daß die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe 
aller Länder berückſichtigt, daß die Reibungen zwiſchen 
ihnen beſeitigt werden, daß eine wahre Verſtändi⸗ 
gung ermöglicht wird. Wir müſſen die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen verringern, das iſt ein Problem, das in zahl⸗ 
reichen Staaten zweifellos zu den heikelſten ſozialen Fra⸗ 
gen überhaupt gehört, müſſen Mittel und Wege finden, um 
in zahlreichen Staaten die Lage der breiten Schichten der 
Konſumenten, die oft mit allzu großen Laſten beſchwert ſind, 
zu mildern, müſſen endlich die Wirtſchaftsdifferenzen, die 
zwiſchen den einzelnen Staaten im Ergebnis der Verſchio⸗ 
denartigkeit der im heutigen Europa herrſchenden wirtſchaft⸗ 
lichen Syſteme beſtehen, ausgleichen. 

Zwei Bedingungen müſſen in erſter Linie erfüllt 
er zen, wenn wir der ganzen Aktion ein Gelingen ſichern 
WOHRIE ;;; nd BERNER RE aan re EN a eng 

1. Jeder Staat muß ſelne fonderänen Rechte bewahren; 
dieſer Grundſatz muß mit dem Ideal der internationalen 


Zuſammenarbeit vereinheitlicht werden. 

2. Kein Staat, welcher der geplanten Föderation bei⸗ 
tritt, darf irgend welche Privilegien genießen. Alle müſſen 
gleichnerechtigt ſein ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um 
Agrar- oder Induſtrieſtgaten handelt. Die Unterordnung 
der Intereſſen eines Staatentyps unter die des zweiten 


Typs iſt im gegenwärtigen Augenblick unzuläſſig. 


der Kampf um Wilna. 

Lenkt Litauen ein? 5 
Warſchau, 24. Juli. Der ehemalige Präſident der 
Litauiſchen Republik Grin ius, der gegenwärtig die 
Würde des Präſes der Tautininkai⸗Partet 
(Nationaliſten) innehat, hat Vertretern der Kownoer Preſſe 
eine ſenſationelle Unterredung über die Beziehungen 
Litauens zu Polen gewährt. Kr u 
Machdem die Agrarreform“, ſo ſagte Herr 
Grinius, „ſchon faſt vollſtändig durchgeführt tft, nachdem ſich 
die litauiſche Sprache, den ihr gebührenden Platz 
errungen hat, nachdem in Kowno und in anderen litaui⸗ 
ſchen Städten der polniſche Geiſt erſtorben iſt, 
gibt es vom ſtaatlichen Geſichtspunkte aus keine Grund⸗ 
lage mehr, gegenüber Polen in einer abſoluten 
Iſoltierung zu bleiben. An unſerem Grundſatz, daß 
wir mit Polen nicht ſpreechen wollen, und daß von 
einer Verſtändigung ſolange nicht die Rede ſein kann, bis 
wir nicht Wilna bekommen, wurde von keiner Regierung 
und von keiner Partei im ganzen Umfange feſt⸗ 
gehalten. Während der Verhandlungen mit Polen, die 
durch die Vermittlung des Völkerbundes geführt wurden, 
wurde unſere Stellung ernſtlich geſchwächt. Es ſcheint mir, 
daß der Kampf um Wilna und das Wilna⸗Gebiet vertagt 
werden muß. Eine günſtige Löſung der Wilna⸗Frage 
könnten wir erſt auf dem Wege einer langen kulturellen 

wirtſchaftlichen und diplomatiſchen Arbeit erreichen.“ 
In einem Artikel über die polniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ziehungen betont das klerikale Blatt „Maros Weſtneſis“, 
daß die Litauer vom hiſtoriſchen Standpunkte aus kein 
Recht haben, wenn ſie Wilna als die Hauptſtadt 
Litauens anſehen. Ko wno ſei, jo ſchreibt das Blatt, 
eine bedeutend ältere litauiſche Stadt und der Sitz des 
Großfürſten Witold wäre ſtets Troki geweſen. Die 
Zahl der Litauer in Wilna ſei heute verſchwindend gering. 


— 


Litauiſche antipolniſche Propaganda. 


Berlin, 24. Juli. Auf der internationalen Hygiene; 
Ausſtellung in Dresden haben ſich die Litauer, 
wie der hieſige Korreſpondent des „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ mitteilt, in ihrem Papillon, eine anti⸗ 
polniſche Propaganda geleiſtet, indem ſie Auf⸗ 
ſchriſten aushängen ließen, die mit dem Hygieneproblem 
nichts gemein haben. In einer dieſer Aufſchriften heißt es, 
daß die Hauptſtadt des Litauiſchen Staates Wilna ſei, das 
von den polniſchen Truppen durch Liſt beſetzt worden wäre. 
Infolge dieſer Aufſchriften kam es dieſer Tage auf der 
Dresdner Ausſtellung zu uſammenſtößen. Die 
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Charakters ſeinem Lande erwieſen hat. N 
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tödlichen Eintönigkeit der „vollendeten Tatſache“ od 
ſtimmter Theorien wurden. Da war einmal die Renaiſſ 
das zuverſichtliche Ringen weniger A 


fremdes Joch, da jedes Fürſtentum auf die Austragung 
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54. Jahrg. 


dort anweſenden Polen proteſtierten kategoriſch gegen 
den Mißbrauch des Gebiets einer internationalen Aus⸗ 
ſtellung zu einer antipolniſchen politiſchen Pro⸗ 
paganda. Als Antwort auf die litauiſchen Anklagen 
brachten die Polen auf dem litauiſchen Stande folgende 
Aufſchrift an: „Wilna war und iſt polniſch und wird pol⸗ 
niſch bleiben.“ Der „Iluſtrowany Kurfer Codzienny“ 
fordert, daß ſich das polniſche Konſulat in Leipzig 
dieſer Sache annehmen ſolle. a a r Re 


Muflolinis Einfluß auf dem Balkan. 


Der Faſzismus ift ein rein italieniſches Erzeugnis. 
Die Diktatur nur ein zeitweiliges Behelfsmittel. 
Von Alexander Vaida Voevod, 
rumäniſchem Miniſter des Innern. 


Ein Mann, der weit über die Mehrzahl ſeiner Zeit⸗ 
genoſſen hinaus ragt, wie dies bei Benito Muſſolini der Fall 
iſt, übt notwendigerweiſe einen gewaltigen Einfluß auf die 
Welt aus. Selbſt Raſſen und Völker, die nicht in perſönlich⸗ 
Berührung mit feiner Perſönlichkeit und feinem: Werke ges 
treten ſind, ſtehen in gewiſſem Maße unter dem Eindruck 
ſeiner magnetiſchen Kraft und ſeines überragenden Genies. 
Inſofern darf man demnach ſagen, daß der Faſzismus auf 
der Bühne Geſamt⸗Europas eine beherrſchende Rolle fpielt, 

Der ſchnelle Aufſtieg Muſſolinis zu Ruhm und Glanz 8 
muß auch auf den ſtumpfſinnigſten Geiſt eine Wirkung au⸗ 
üben, und niemand kann all das Gute leugnen, das er dank 
ſeiner bei allen Gelegenheiten an den Tag gelegten unge⸗ 
wöhnlichen Tatkraft, ſeinem großen Organiſationstalent 
und feiner ſeltenen intuitiven Kenntnis des italieniſchen 

In der Theorie hat indeſſen der Faſzismus meiner An⸗ 
ſicht nach keinen ſo dauernden oder tiefen Einfluß in un⸗ 
ſern Ländern ausgeübt, einfach, weil er rein italieniſcher 
Herkunft iſt und auch nur für ſein Urſprungsland paßt. 

4 t dem er haben die It ſtets faft 
che eg ng an den Tag 
r w 


elegt, d. h. eine 
tebe für allerlei Neues, 


oburch fie ſo 
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che“ oder 


userwählter um eine 
vollendetere Ausdrucksform, jene Rückkehr zum Klaſſitzis⸗ 
mus, den man der nach dem Dunkel des Mittelalters weſt⸗ 
wärts vorgedrungenen Gotik glaubte vorziehen zu follen; 
dann gab es ein ungeordnetes Streben nach Unabhängig⸗ 
keit, das die mittelalterlichen italieniſchen Städte veran⸗ 
laßte, ſich gegen jede Art von Unſelbſtändigkeit zu wehren. 
Häufig führte dies zur Unterwerfung des Landes unter 


ſeiner eigenen Händel zu erpicht war, als daß es an der 
Bekämpfung des gemeinſamen Feindes hätte teilnehmen 
können; ſchließlich gehören hierher auch die von italieniſchen 
Patrioten im Laufe des letzten Jahrhunderts unternommer 
nen krampfhaften Verſuche, ſich von der öſterreichiſchen 
Herrſchaft zu befreien. Die völlig neue Regierungsform, 
die Muſſolini ſeinen Landsleuten auferlegt hat, iſt mm 


Zweifellos haben viele Länder gleich Halten infolge 
des zerſetzenden Einfluſſes des Krieges zeitweiſe ihre S 
verloren, aber da die gleichen Urſachen en a 
Wirkungen zeitigen, jo waren die in den einzelnen Fällen ee 
angewandten Mittel, ſie wieder zu ge innen, außerordent ⸗ 9 
lich verſchieden. Tara 2 RR 
Unterziehe ich nun die einzelnen nationalen Bewegun⸗ 7 
gen, die einen faſziſtiſchen Charakter zeigen, einer näheren 
Prüfung, ſo muß ich geſtehen, daß ich wenig finde, was dem 
Faſzismus ähnelt. In Ungarn war es weit mehr die 
Stärke der Reaktion, die zum Horthy⸗Regime führte, als 
ein ſonſtiger Faktor, und die von den Truppen des Reichs ⸗ 
verweſers erzielten Erfolge bei der Errichtung ſeiner Herr⸗ 
ſchaft waren nicht ſo ſehr der Ausdruck einer Rückkehr zur 
Vernunft, als der des Machtanſpruchs einer ſtarken ariſt - 
kratiſchen Partei. Im übrigen, wurde die jafatitiihe Ber Mh 
wegung von wenigen ernſt genommen, abgejehen von ein 
paar extremen Nationaliſten, die vor einigen Jahren den 
Faſzismus in der Tſchechoſlowakei einzuführen ſuchten, e 
der Staatsſtreich vom 6. Januar 1929, der in Südſlawien 
die Diktatur anſtelle der bis dahin herrſchenden parlamen- N, 
tariſchen Regierungsform ſetzte, entſprang ausſchließlich dem e 
Wunſch König Alexanders, eine Kriſis zu beendigen, welde 1,00 
die Einheit des Staates zu zerſtören drohte. Nr 
Die übrigen diktaturähnlichen Regierungsformen, die x; 
ſeit dem Kriege in bisher demokratiſchen Ländern eingeführt „ 
wurden, wichen in ihren Zielen und Methoden ſehr weit 
von dem faſziſtiſchen Umſturz ab, den manche für ihren Bor: NE 
läufer halten. 1 m N 
In Rumänien hatte die unblutige Revolution feinen 
ſaſziſtiſchen Charakter. Sie bezweckte nur die Beendigung 
einer Mißwirtſchaft, die das Land 3 „ 
finanziellem Gebiet an den Rand des Abarundes führte. 


N 
N 
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A Wir haben die politiſche Atmoſphäre von Elementen geret- 
nigt, die unſeren nationalen Beſtand bedrohten, und das 
Land auf eine geſunde und verfaſſungsmäßige Grundlage 
geſtellt. 

Ich bin daher der Anſicht, daß alle dieſe neuen, aus 
dem Kriege als Verſuche hervorgegangenen Regierungsfor⸗ 
men, einſchließlich der verkappten Diktaturen von Horthy 
oder Pilſudſki, der ſüdſlawiſchen Ein⸗Mann⸗Regierung und 
der verſchiedenen Autokratien, die wir in der Türket, Al⸗ 

i banien und Portugal finden, nur zeitweilige Hilfsmittel 
. zur Beſeitigung einer Notlage waren. Sollen ſie von län⸗ 
1 gerem Beſtand ſein, ſo werden die meiſten von ihnen all⸗ 
* mählich ihre Methoden ändern oder ſich den neuen wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Bedürfniſſen ihrer Länder an⸗ 
paſſen müſſen. Ohne mich irgend wie als Prophet auf⸗ 
ſpielen zu wollen, glaube ich, daß die einzige Hoffnung auf 
eine Dauer ihrer Herrſchaft darin liegt, daß die Machthaber 
dieſe Notwendigkeit erkennen und ſo den ſonſt unausbleib⸗ 
lichen Zuſammenbruch vermeiden. 

N Was den Faſzismus in ſeiner Heimat angeht, ſo liegt 

RN die Sache mit ihm anders, denn er ift kein Experiment, ſon⸗ 

| dern die Äußerung der italieniſchen Seele. Daher mag er 

wohl von Beſtand ſein, nachdem Muſſolini ihn jetzt in feſte 

Form gegoſſen hat. Aus dieſem Grunde betrachte ich jeden 

Verſuch, ihn in anderen Ländern einzuführen, als eine 

Parodie oder eine Nachäfferei. Ein Muſſolini wird nicht 

g alle Tage geboren. 


Rumänien ſagt zu. 


Bukareſt, 21. Juli. (PAT) Der Miniſterrat beſchäf⸗ 
tigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung u. a. auch mit dem 
* Konferenzprogramm der landwirtſchaftlichen Sachverſtändi⸗ 
gen Rumäniens, Jugoſlawiens und ungarns 
und erklärte ſich mit der Teilnahme Rumäniens an der 
Konferenz der Landwirtſchaftsminiſter der Staaten Mittel⸗ 


e 


Berlin, 25. Juli. (Eigene Meldung.) Die Verſtändi⸗ 
gung der verſchiedenen Gruppierungen der gemäßigten 
. Rechten, die allmählich aus den Abſplitterungen der 
3 Deutſchnationalen Volkspartei entſtanden find, tit über: 

raſchend ſchnell gelungen. Die „neue Rechte“ wird in drei 
0 Gruppen in den Wahlkampf eintreten. Es handelt ſich 
* dabei um folgende Parteien: 


1. die Konſervative Volkspartei (Treviranus, 

Lambach, von Lettow⸗Vorbeck, Graf Weſtarp), 

105 2. die Chriſtlichnationale Bauern⸗ und Land⸗ 
25 volkpartei (Schiele, Hepp, Gereke), 

N 3. der Chriſtlichnationale Volksdienſt 

(Mumm, Behrends, Hartwig, von Keubdell). 


Die Konſervative Volkspartei iſt zuſammen 
mit dem Chriſtlichnationalen Volksdienſt als 
1 ſtädtiſche Gruppe des neuen konſervativen Kartells gedacht, 
j wobet man natürlich auch damit rechnet, daß viele Lan d⸗ 
wirte, die ihre konſervativen oder chriſtlichen Anſchauun⸗ 

gen bei der Wahl zunächſt bedenken, ſich für eine dieſer 

Liſten entſcheiden werden. Die Landbenölkerung dürfte je⸗ 

doch in ihrer Mehrheit, ſoweit ſie nicht den Deutſchnationalen 

treu geblieben iſt oder anderen Parteien angehört, der 

„Ehriſtlichnationalen Bauern⸗ und Land⸗ 
volk⸗Partei“ ihre Stimme geben, die vom Laudbund 

geſtützt wird und zehn Abgeordnete der Weſtarp⸗Gruppe 
übernommen hat. Es iſt dabei zu bemerken, daß der Land⸗ 
bund in ſeiner Wahlerklärung ausdrücklich erklärt hat, daß 
die eigenen Landvolkliſten, die in der „Chriſtlichnationalen 

Bauern⸗ und Landvolk⸗Partei“ zum Ausdruck kommen, 
zwar generell in Erſcheinung treten ſollen, daß man aber 

in gewiſſen Fällen Ausnahmen geſtatten könne. Vor 

allem dürfte in Pommern und in Oſtpreußen ver⸗ 
ſucht werden, den Kampf der „neuen Rechten“ mit der 

Deutſchnationalen Volkspartei dadurch nicht in die Organi⸗ 
ſation des Landbundes ſelbſt hineinzutragen, daß man die 
Stimmen der Landbundmitglieder für alle Rechtsparteien 

freigibt. N ” 

VD“pDpDie Konſervative Volkspartei und der 
7 Chriſtlichnationale Volksdienſt unterſcheiden 
ſich vor allem dadurch, daß die Chriſtlichnationalen vornehm⸗ 
lich zur Sammlung der chriſtlichen Arbeiter ſtimmen be⸗ 
rufen ſind. Soweit der Deutſchnationale Handlungsgehil⸗ 
fen⸗Verband hinter ſeinem Führer Lambach ſteht, wird 
dieſe Gruppe der Arbeitnehmer jedoch für die Konſervative 
BVolkspartei ſtimmen. Auf der anderen Seite iſt vor allem 
durch die Kandidatur des früheren Reichsinnenminiſters 
von Keudell zu erkennen, daß auch der Chriſtlichnatio⸗ 
nale Volksdienſt auf Zulauf aus ſolchen Kreiſen rechnet, die 
nicht zur Arbeitnehmerſchaft gehören, aber mit beſonderer 
Betonung ein chriſtlichſoziales Bekenntnis ablegen wollen, 
1 das übrigens auch in den Programmen der beiden anderen 
GSBruppen zum Ausdruck kommt. 

Man erſieht daraus, daß die Grenzen zwiſchen den 

drei Gruppierungen durchaus verſchwommen ſind, ſelbſt 
wenn ſie die Beſonderheit ihrer Ziele in ihrer beſonderen 
Firmierung erkennen laſſen. Deshalb iſt es leicht und 

heute ſchon nicht mehr zweifelhaft, daß die drei Gruppen, die 
| im neuen Reichstag nach eigener Schätzung mit 50 Man⸗ 
daten rechnen, ein enges Wahlbündnis miteinander ein⸗ 
gehen. Da es keine Liſten verbindung der Kreis wahlvor⸗ 
ſcchläge gibt, werden die drei Gruppen nur dort neben ein⸗ 

ander auftreten, wo dies für einen gemeinſamen Erfolg ge⸗ 
boten erſcheint. Dagegen gibt es ſchon bei der Zuſammen⸗ 

faſſung der Bezirks wahlvorſchläge Liſten verbindungen, 
* die man ausnutzen will. Ebenſo find Verhandlungen dar⸗ 
über im Gange, für alle drei Gruppen eine gemeinſame 
0 Reichsliſte aufzuſtellen. Durch dieſe Taktik geht keine 

Stimme verloren, ſelbſt wenn die Front in drei Ab⸗ 
Schnitten. kämpft. 5 


Gründung der Konſervativen Volkspartei. 


Uns wird aus Berlin geſchrieben: 1 
Die ausgetretenen deutſchnationalen Abgeordneten 
unter Führung des Grafen Weſtarp haben ſich der 
Volkskonſervativen Vereinigung angeſchloſſen 
zur Sammlung aller konſervativ eingeſtellten Kräfte. Die 
neue Organisation heißt Konſervative Volks⸗ 
partei. Die Leitung hat ein Ausſchuß übernommen, der 
aus den Herren Miniſter Treviranus, Max Habermann, 


* und Oſteuropas, die von Polen in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
5 den war, einverſtanden. 

8 HGleichzeitig gab man dem Wunſche Ausdruck, daß der 
. Termin dieſer Konferenz auf Ende Auguſt verſchoben wird. 
. 
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v. Kameke, Lettow⸗Vorbeck, Lindeiner⸗Wildau und Dr. 
Rademacher beſteht. Daneben beſteht ein Beirat, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Graf Weſtarp, Dr. Dähnhardt, 
Dr. v. Dryander, Frl. Gierke, Hartmann, Dr. Hötzſch, 
Lambach, Lejeune⸗Jung, Milzow, Roemele, Graf Schulen⸗ 
burg, Frau Tiſchbein, Dr. Uhlmann. Geſchäftsführende 
Mitglieder des Beirates ſind Dr. v. Dryander und Lam⸗ 
bach. Die Geſchäftsſtelle der neuen Partei befindet ſich in 
Berlin, Dorotheenſtraße 34. 
In dem 


Gründungsaufruf 


der neuen Konſervativen Volkspartei heißt es u. a.: Die 
Deutſchnationale Volkspartei hat den wirkſamen Einſatz 
konſervativer Kräfte verhindert und droht, die Herrſchaft 
der Linken zu einer dauernden zu machen. Wir laſſen 
deutſche Volkskraft nicht verkümmern und damit die Vor⸗ 
ausſetzung innerer und äußerer Befreiung. Im Bewußt⸗ 
ſein der Gefährdung von Staat und Wirtſchaft 
ſind wir entſchloſſen, in ſtaatspolitiſcher Gemeinſchaftsarbeit 
und Aufgabenteilung mit weſens verwandten Par⸗ 
teien und Gruppen in Stadt und Land zuſammenzu⸗ 
wirken. Wir ſind überzeugt, daß ſich Parteien nicht nur zu 
bekämpfen, ſondern im Blick auf das Ganze zu ergänzen 
haben. Die Löſung der großen uns geſtellten Aufgaben 
ſetzt innere Erneuerung voraus. Aus den lebendigen 
Quellen des Chriſtentums wollen wir ſie in friedlichem 
Wettſtreit der Bekenntniſſe gewinnen. 

Soziale Klaſſenſonderung von oben und unten 
wollen wir überwinden. Das notwendige Streben 
des Einzelnen nach wirtſchaftlichem Exfolg darf Nation und 
Staat nicht ſchwächen. Selbſtverwaltung durch die Nächſt⸗ 
berufenen ſoll den Staat von täglicher Einmiſchung in 
Rechte und Pflichten des Staatsbürgers fern⸗ 
halten. So wollen wir die Autorität des Staates und der 
Staatsdiener wieder herſtellen. f 

Unſer Staat ſoll wieder ein wehrhafter Staat 
werden. Hierzu müſſen in der Staatsführung konſervative 
Kräfte ſo zur Geltung kommen, daß der Staat fähig wird, 
im Kampfe um die deutſche Freiheit in der ganzen Welt den 
geſammelten Freiheitswillen einer geeinten Nation einzu⸗ 
ſetzen. Deshalb rufen wir auf zur Gründung der Konſer⸗ 


vativen Volkspartei. 5 


Erklärung des Stahlhelm. 

Der Bundesvorſtand des Stahlhelms iſt heute hier zu⸗ 
ſammengetreten, um zu den bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen Stellung zu nehmen. Als Ergebnis der Beratungen 
gibt der Stahlhelm eine Kundgebung bekannt, in der es 
heißt: „Mehr und mehr zeigt ſich, daß im heutigen Deutſch⸗ 
land eine parlamentariſche Regierung nicht möglich iſt. Der 
Stahlhelm hält ſich bereit für den herannahenden Zeitpunkt, 
in dem die regierenden Männer nicht mehr durch die 
Parteizugehörigkeit beſtimmt, ſondern lediglich nach dem 
Grade ihres nationalen Wollens und ihres Könnens er⸗ 
koren werden. Der Stahlhelm beteiligt ſich daher als 
Bund nicht an der kommenden Wahl, 
in die die Parteien der Rechten in noch größerer 
Zerriſſenheit eintreten als bisher. Der Bund er⸗ 
wartet von keiner der beſtehenden Parteien die 
Rettung des deutſchen Volkes. Er macht es aber 
trotzdem ſämtlichen Kameraden zur Pflicht, ihr Wahlrecht 
auszuüben, lediglich, um auf alle Fälle ein weiteres An⸗ 
wachſen der roten Flut zu verhindern. Die Stahlhelm⸗ 
kameraden wählen nur diejenigen Parteien, die mit uns 
Volksbegehren und Volksentſcheid durch⸗ 
geführt haben, die entſchloſſen ſind, den Kampf gegen die 
marxiſtiſche Herrſchaft in Preußen mit allen Kräften fort⸗ 
zuſetzen und die durch ihr Verhalten zum Stahlhelm eine 
ſolche Unterſtützung möglich machen.“ 

Weiter wird eine „Stellungnahme zur Lage“ veröffent⸗ 
licht, in der auf das Verbot des Stahlhelms im 
Rheinland eingegangen wird. Es heißt darin u. a.: 
„Das Verbot wurde von der Preußiſchen Regierung auf ein 
Geſetz geſtützt, das vom Feinde auf Grund des Verſailler 
Diktates erzwungen war. Wir erkennen nicht an, gegen 
dieſes Geſetz verſtoßen zu haben. Der politiſche Kampf gegen 
das herrſchende Syſtem wird entſchloſſen weitergeführt. Der 
Bundes vorſtand ſtellt feſt, daß die Erklärung der Bundes⸗ 
führer vom 15. Juli 1930 gegenüber der Preußiſchen Regie⸗ 
rung keine neuen Bindungen enthalte. Jeder Verſuch, ein⸗ 
zelne unſerer im Kriege und Revolution, Beſetzung oder 
Verbot bewährten Führer auszuſchalten, wird abgelehnt. 

Weiter hat der Bundesvorſtand beſchloſſen, den 
11. Reichsfrontſoldatentag am 4. und 5. Oktober 
1930 am Rhein, und zwar im Raume von Koblenz bis 
Bingen ſtattfinden zu zuſſe 


Der Reichswahlkommiſſar. 


ee e ee eee 
wiederum zum Reichswahlkommiſſar den Präſiden⸗ 
ten des Statiſtiſchen Amtes, Geheimen Regierungsrat Pro⸗ 
feffor Dr. Wagemann, und zu feinem Stellvertreter den 
Direktor des Statiſtiſchen Reichsamtes, Geheimen Regie⸗ 
rungsrat Meiſinger, ernannt. a 


* 
l Waffenverbot in Deutſchland. 


Berlin, 25. Juli. (PAT.) Der Reichsinnen⸗ 
miniſter hat dem Reichskabinett das Projekt einer auf 
Grund des Art. 48 der Verfaſſung zu erlaſſenden Verord- 
nung des Reichspräſidenten zur Beſtätigung vorgelegt, durch 
die im ganzen Reichsgebiet das Tragen von Schuß⸗ 
oder Stoßwaffen verboten wird. Nach der Unter⸗ 
zeichnung der Verordnung durch den Reichspräſidenten 

wird ſie zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden. Dies 
wird die erſte Verordnung ſein, die nach der Auflöſung des 
Reichstages erlaſſen wurde. Es handelt ſich um eine außer⸗ 
gewöhnliche Maßnahme für die Zeit der Neuwahlen 
zum Reichstage. Dadurch iſt das Tragen von Waffen unter 
Androhung von ſchweren Strafen vollkommen unterſagt. 

Die „Germania“, das Organ des Reichskanzlers, betont 
in einem Kommentar zu dieſer Verordnung, daß dieſe un⸗ 
bedingt notwendig ſei, wenn man die zahlreichen blutigen 
Kämpfe in Betracht zieht, die in der letzten Zeit zwiſchen 
feindlichen Brüdern ſtattgefunden haben. Im Wahlkampf, 
der zweifellos ſehr ſchwer ſein werde, müſſe allem vor⸗ 
gebeugt werden, was zu irgend welchen Gewaltakten führen 
könnte. Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und des 
ruhigen Verlaufs der Wahlen müſſe, ſo ſchließt das Blatt, 
die Verordnung der Reichsregierung mit Befriedigung be⸗ 
grüßt werden. 8 

Hoffentlich behalten aber die Jäger noch ihre Flinte! 

0 


deſſen Organiſatoren zu verzichten. 
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2*(Prozeſſe gegen deutſche Reichstagsabgeordnete 


Berlin, 25. Juli. (PAT) Im Zuſammenhange mit der 
Auflöſung des Reichstages haben die Abgeordneten ihre 
Immunität verloren. Im Zuſammenhange damit 
hat in ganz Deutſchland eine ganze Reihe von Gerichts⸗ 
verhandlungen gegen ehemalige Reichstagsabgeord⸗ 
nete begonnen; die Geſamtzahl der Prozeſſe wird auf 250 
geſchätzt. Auf Berlin allein entfallen 60 bis 70 Prozent 
von Prozeſſen. In den meiſten Fällen handelt es ſich um 
Hochverrat, Aufreizung zu Gewalttätigkeiten uſw. Ange⸗ 
klagt ſind vor allem Kommuniſten, dann aber auch 
Natio'nalſozialiſten wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, Beleidigung von Miniſtern, ſowie von 
höheren Beamten. 


die Wahlen in Deutſchland — 


und Pommerellen 


Während ſich die geſamte polniſche Preſſe in ihren Be⸗ 
richten über die Reichstagsauflöſung in Deutſchland und 
die Prognoſen für die Neuwahlen faſt ausſchließlich auf 
die Wiedergabe von Meldungen der reichsdeutſchen Preſſe 
beſchränkt, ſchlägt die „Gazeta Warſzawſka“, das führende 
Organ der Nationaldemokratie, über den Ausgang der 
Wahlen Alarm. Sie ſchreibt u. a.: 

„Für Polen bedeuten die Reichstagswahlen eine Stär⸗ 
kung der reviſioniſtiſchen Politik und neue Ge⸗ 
lüſte auf unſere Weſtgrenze. Bald werden wir eine Reihe 
von neuen Verſuchen einer Reviſion der Traktate und eine 
noch entſchiedenere Korridorpropaganda erleben. In An⸗ 
betracht deſſen müſſen ſowohl die Regierung als auch die 
Volksgemeinſchaft über wirkſamere Schutzmittel nachdenken. 
Es iſt die höchſte Zeit, daß wir ein polniſches Weſt⸗ 
programm aufſtellen und es durchführen, das auf po⸗ 
litiſchem, militäriſchem und wirtſchaftlichem Gebiet unſere 
Weſtgrenze ſtärken und unſerem Pommerellen die Ruhe 
ſicherſtellen würde. Das große Spiel, das Deutſchland be⸗ 
gonnen hat und das es in Zukunft mit noch größerem Kraft⸗ 
anſwand und noch größeren Mitteln zu ſpielen beabſichtigt, 
müßte uns allſeitig vorbereitet und entſchloſſen vorfinden, 
es um jeden Preis zu gewinnen.“ 

Das Weſtprogramm Polens, beſſen Durchführung 
das Organ der nationalen Partei fordert, würde, ſo be⸗ 
merkt der „Kurjer Warſzawſki“, gewiſſermaßen in der 
Luft hängen bleiben, ſolange nicht zuvor der innere Kampf 
im Lande liquidiert und das Programm einer breiten 
. aller patriotiſchen Elemente im Staate verwirk⸗ 

wird. 


Waldemaras verhaftet. 


Kowno, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Geſtern 
in den Abendſtunden fuhr vor der Wohnung des früheren 
Miniſterpräſidenten Waldemaras ein mit zwei bewaff⸗ 
neten Polizeibeamten beſetztes Auto vor. Die Beamten 
führten die Verhaftung Waldemaras durch. Zur 


größeren Sicherheit durchſtreiften die Stadt mehrere 
Polizeſpatronillen. 

Republik Polen. * 

Neue Zivilprozeßordnung in Polen. - 


Warſchan, 24. Juli. Dem Juſtizminiſterium wurde 
non der eigens hierzu ins Leben gerufenen juriſtiſchen 
Kommiſſion ein Geſetzentwurf vorgelegt, durch den eine 
einheitliche Zirilprozeßordnung in ganz 
Polen eingeführt werden ſoll. Der neue Entwurf, der ſich 
durch Klarheit auszeichnen ſoll, enthält über 1000 Artikel. 
Wie in maßgebenden Kreiſen verlautet, fol der neue Ent⸗ 
wurf auf dem Wege einer Verordnung in Kraft geſetzt 
werden, um die zeitraubende Erledigung durch das Parla⸗ 
ment zu vermeiden. 


Der Krakauer Prozeß findet nicht ſtatt. 

Warſchau, 24. Juli. Die Regierung ſoll den end⸗ 
gültigen Beſchluß gefaßt haben, auf den geplanten Prozeß 
gegen die Teilnehmer an dem Krakauer Kongreß und 
Die Unter⸗ 
ſuchung wird allerdings noch weitergeführt, doch hierbei 
ſollen einzig und allein gewiſſe Einzelheiten über den 
Verlauf des Kongreſſes feſtgeſtellt werden. x 


Wieder ein polniſch⸗litauiſcher Grenzzwiſchenfall. 

Wilna, 24. Juli. (PA) Preffemeldungen zufolge 
überſchritt auf dem Grenzabſchnitt Kraſnowo im Bezirk 
Lozdzieje die Grenze eine bewaffnete Ittauiſche 
Bande, die in den Wäldern in der Nähe des Dorfes 
Bortele graſſierte. Eine alarmierte Patrouille des pol⸗ 
niſchen Grenzſchutzkorps nahm unverzüglich die Ver⸗ 
folgung auf und es gelang, die Bande zu umzingeln. Bei 
dem Kampfe mit der Patrouille wurde ein Bandit, ein ge⸗ 
wiſſer Michnowitſchius aus Olita, getötet, die übrigen 
Mitglieder der Bande ſind entkommen. 


Konferenzen bei Stawek. 


Warſchau, 25. Juli. (PA) Miniſterpräſident Wale ry 
Skawek empfing geſtern den Unterſtaatsſekretär im 
Außenminiſterium Wyſocki, ſodann den polniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington, Filipowicz. Im Laufe des 
Tages ſtattete dem Miniſterpräſidenten auch der geſtern in 
Warſchau eingetroffene belgiſche Verkehrsminiſter, Lip⸗ 
pens, in Begleitung des belgiſchen Geſandten in Warſchau, 
del'Eſſaille, ſowie des polniſchen Geſandten in Brüſſel, 
Jackowſki, einen Beſuch ab. 


Neuer Handelsvertreter der Sowjets in Polen. 


Moskau, 25. Juli. (Part) Der Rat der Volks⸗ 
kommiſſare der Sowjet⸗Union hat den früheren Lehrer und 
dann Mitglied des Präſidiums des Oberſten Rats der Na⸗ 
tionalwirtſchaft, Klimochin, zum Handelsvertreter der 
Sowjet⸗Union in Polen ernannt. 


Neue Konferenz über den Fall Neuhöfen. 


Warſchau, 24. Juli. Der ſtellvertretende Chef der Weſt⸗ 
abteilung im Außenminiſterium Lechnicki begibt ſich noch 
in dieſer Woche abermals nach Berlin, um die Konferenz 
mit dem Vertreter des Auswärtigen Amtes, Miniſterialrat 
von Noebel, über die Liquidierung des Grenzzwiſchen⸗ 
falls bei Neuhöfen fortzuſetzen. i ; 


* 


haben, 


= 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Das neue Emigrationslager für Gdingen. 


Etwa 7 Kilometer nördlich von Gdingen durch⸗ 
ſchneidet ein tiefes Eroſionstal die hohe Küſte der Oxhöſter 
Kämpe und bildet jo an der Grenze der Güter Neu: 
Obluſch und Amalienfelde einen freien Zugang zur 
Bucht. Dies Tal war von einer ſtillen Romantik umwoben 
und führte ſeit jeher im Gegenſatz zu ſeiner Schönheit den 
Namen Babidol (Weiber⸗ oder Hexengrund) im Volks⸗ 
munde. Selten einmal kam hier ein Fremder her, nur das 
Waſſer und die Kiefern des Waldes rauſchten am Eingang 
desſelben, und weiter imm Innern glühten die Abhänge im 
Frühling von der Blüte deines Ginſtermeeres, hier und da 
von dunklen Büſchen betupft. 

Heute iſt das Tal belebt. Menſchenſtimmen, Peitſchen⸗ 
hiebe, das Knarren der Laſtwagen erfüllen mit Getöſe die 
Luft. Es wird hier ein Auswandererlager für 
Gdingen gebaut. Das Hafenbauamt hat hier 7 Hektar Land 
erworben, und zwar von Neu⸗Obluſch 3 Hektar und von 
Amalienfelde 4 Hektar, und führt nun die Bauarbeiten 
durch. Der 240 Meter lange Seeſteg iſt bereits fertig, außer⸗ 
dem ſtehen auch ſchon einige Baracken für die Arbeiter und 
Beamten. Auch Ziegelſteine werden hergeſtellt und ange⸗ 
fahren, ebenſo haben die Arbeiten an dem Fahrdamm nach 
dem Amalienfelde bereits begonnen. Wie polniſche Zeitun⸗ 
gen melden, hat der Baufond neuerdings einen Zuſchuß von 
140 000 Zloty zu Bauzwecken im Babidol erhalten. 

Sobald die nötigen Gebäude fertiggeſtellt ſein werden, 
ſollen die polniſchen Auswanderr nicht mehr über Neuſtadt 
transportiert, ſondern direkt in das neue Emigrationslager 
gebracht werden, das Seeverbindung mit Gdingen hat und 


— — Lande Anſchluß an die Koſſakauer Chauſſee erhal⸗ 


25. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Beſchäftigung der Arbeitsloſen. 


Das ſtädtiſche Bauamt hat in dieſen Tagen auf dem 
Schloßberge eine Einrichtung geſchaffen, die dem Wohle der 
Kinderwelt dienen ſoll. Es iſt dort auf dem bisher als 
Spielplaß benutzten Teil ein in Beton ausgeführtes, 6410 
Meter großes Planſchbecken hergeſtellt worden. Die 
Stadtgärtnerei reſp. der Verſchönerungsverein ſorgen für 
eine entſprechende Ausgeſtaltung der Umgebung des Beckens 
durch Anlegung von Raſenflächen, Anpflanzung von Sträu⸗ 
chern, Aufſtellung von Bänken uſw. Im Stadtwalde iſt in 
letzter Zeit an der Ordnung und Schönergeſtaltung der 
früher vom Botaniſchen Garten (der leider ſeinerzeit be⸗ 


ſeitigt wurde) eingenommenen Fläche gearbeitet worden. Es 


ſind dort Raſenanlagen und neue Wege hergeſtellt, jo daß 


dieſe Parkgegend wieder einen gefälligeren Eindruck macht. 

Nach Beendigung dieſer Arbeiten iſt man nun damit be⸗ 
ſchäftigt, die als Sandſpielplätze benutzten Stellen neben 
dem Waldhäuschen einer Erneuerung und Verbeſſerung zu 
unterziehen. Eine weitere Tätigkeit eines Teils der von 
der Stadtgärtnerei beſchäftigten Arbeitsloſen beſteht zurzeit 
darin, den Abhängen an der Trinke (gegenüber dem Staat⸗ 
lichen Mädchengymnaſium) ein äſthetiſches Ausſehen zu ver⸗ 
leihen. In der Tat ließen dieſe Böſchungen ſehr zu wün⸗ 
ſchen übrig. Die im Vorjahre dort angepflanzten Sträucher 
haben ſich nicht bewährt. Jetzt wird das Gelände für neuen 
Raſen vorbereitet, und im nächſten Frühjahr ſollen dann 
Anpflanzungen von paſſenden Bäumen folgen. 

Schließlich iſt in dieſer Aufzählung die Wirkſamkeit zu 
erwähnen, die jetzt in der dem Bahnhof zunächſt gelegenen 
Verbindungsſtraße von Bahnhofſtraße (Dworowa) und 
Tuſcher Damm (Tuſzewſka Grobla) erfolgt. Die ca. 60 m 
breite, bisher noch unbebaute Straße wird zurzeit einer 
gründlichen Bearbeitung unterzogen. Außer vorläufig noch 
ungepflaſterten Bürgerſteigen und zwei Fahrdämmen legt 
man dort Raſenſtreifen, die ſich zwiſchen den Fahrdämmen 
hinziehen, an. Spätere Baumanpflanzungen werden dann 
der Straße einen alleeartigen Charakter geben. Zur Auf⸗ 
ſtellung gelangende Bänke werden in der warmen Jahres⸗ 
zeit in Graudenz ankommenden Reiſenden, die hier Wartezeit 
Gelegenheit bieten, die Fahrpauſe anſtatt in den 
Wartefälen draußen in der jetzt in der Entſtehung befind⸗ 
lichen Erholungsanlage zu verbringen. * 


Zahlungsſtockung bei einer Genoſſenſchaftskaſſe? Das 
„Slowo Pomorſkie“ (dem wir die Verantwortung für die 
Nachricht überlaſſen müſſen) teilt mit, daß die hieſige, am 
Getreidemarkt (Plac 23 ftycania) befindliche Parzellierungs⸗ 
und Anſiedlungs⸗Genoſſenſchaftskaſſe mit beſchr. Haftpflicht 
(Kaſa Spöldzielnt Parcelacyjno⸗Oſadniczej z var. odp.) bei 
der zuſtändigen Stelle Antrag auf Zahlungsaufſchub geſtellt 
habe. Dies habe in den beteiligten Kreiſen nicht geringe 
Beunruhigung und um ſo größere Senſation hervorgerufen, 
als die Kaſſe noch vor nicht langer Zeit ankündigte, daß ſie 
Spareinlagen jeder Art annehme. Lange Zeit hindurch ſei 
Senator Kulerſki Präſes der Kaſſe geweſen, er habe je⸗ 
doch im Januar d. J. dieſen Poſten niedergelegt. * 

x Schwerer Unglücksfall. Mittwoch vormittag war der 
bei dem hieſigen Klempnermeiſter Jan Brzozowſki be- 
ſchäftigte Lehrling Edward Janiak, Lindenſtraße (Lipowa) 53 
wohnhaft, auf einem Dache der Baulichkeiten des ſtaatlichen 
Tabakmonopols in Tuſch (Tuſzewoſ bei der Anlegung einer 
Rinne tätig. Dabei ſtieß ihm das Mißgeſchick zu, vom Dache 
herabzuſtürzen, und zwar ſo unglücklich, daß er außer einer 
allgemeinen Erſchütterung einen Schädelbruch erlitt. 
Der Verunglückte wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo man ihn einer Operaton 
unterzog. Kir 0 

Vermehrung des Transportmaterials der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr. Die Stadtverwaltung hat in dem auer⸗ 
kennenswerten Beſtrehen, die Ausſtattung unſerer Feuer⸗ 
wehr möglichſt den zeitgemäßen Anforderungen gemäß zu 
geſtalten, in Poſen ein zur Beförderung der Wehrrequiſiten 
dienendes weiteres Auto angekauft. Für die nächſte Zeit 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 26. Juli 1930. 


iſt die Anſchaffung noch eines Laſtautos für die Wehr vor⸗ 
geſehen, das zum Transport einer neuen mechaniſchen 
Leiter, die auf das Auto montiert wird, dienen ſoll. Damit 
wird die Wehr dann über drei Laſtautomobile verfügen und 
ihre Hilfsbereitſchaft ganz weſentlich vermehrt werden. 

O, dieſe Zwangsverſteigerungen! Ein beſonders 
laut ſprechendes Symptom für die wirtſchaftliche Notzeit 
ſind die ſchrecklich vielen Zwangslizitationen wegen rück⸗ 
ſtändiger Steuer. In nicht weniger als 14 Ortſchaften des 
Landkreiſes Graudenz finden ſeitens des Finanzamtes des 
Kreiſes Graudenz in den Tagen vom 29. Juli bis 1. Auguſt 
ſolche Verſteigerungen ſtatt. Pferde und Schweine, Möbel, 
Hausgeräte und landwirtſchaftliches Inventar, Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe wie Teer, Pappe, Ol uſw. — das ſind im 
weſentlichen die Objekte, die unter den Hammer kommen.“ 

Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden vier Per⸗ 
ſonen, darunter zwei Diebe und ein Betrunkener, feſt⸗ 
genommen. Beſtohlen wurde hierorts der Landwirt 
Friedrich Redman aus Blieſen (Blizno), Kreis Grau⸗ 
denz, um feine Brieftaſche mit 350 Zloty Inhalt. * 


— 


| Thorn (Torun). 5 
Wertvolle Denkmäler in der evangeliſchen Kirche 
in Gramtſchen. 


Im Zuſammenhange mit der Vorbereitung und Ver⸗ 
vollſtändigung der Inventariſierung der Denkmäler ſchritt 
der Wojewodſchaftskonſervator Chmarzynſki zu einer Be⸗ 
ſichtigung der evangeliſchen Kirchen, deren Schätze bis jetzt 
größtenteils unbekannt waren. Den beſten Beweis hierfür 
ergab die Beſichtigung der alten proteſtantiſchen Kirche in 
Gramtſchen (Greboein), die im gothiſchen Stil erbaut wurde 
und aus dem 14. Jahrhundert ſtammt. j 

Im Innern der Kirche ſtößt man auf ein Taufbecken 


aus Granit, ein ſchönes Exemplar aus dem Anfang des 


16. Jahrhunderts. Neben der Kanzel, dem Kruzifix und 
den prächtigen Leuchtern, die aus dem 18. Jahrhundert 
ſtammen, iſt beſonders der Chor mit ſeinen intereſſanten 
Bildern beachtenswert. Auf einem dieſer Bilder ſind im 
Hintergrunde die Thorner Kirchen, Mauern und Baſtionen, 
ſowie das Rathaus in ſeinem früheren Stand (noch vor 
dem großen Brande im Jahre 1703) ſichtbar. Dieſes Bild 
iſt noch eins von den Dokumenten, die vielleicht in Zukunft 
als Vorbild bei der Rekonſtruktion des Rathauſes dienen 
können. 

Außerhalb der Kirche befinden ſich an den Mauern 
ſelbſt eine Reihe von künſtleriſchen Grabſteinplatten im 
Rokoko⸗, klaſſiſchen und Empireſtil. Fa 


v Verlegung des Coppernicus⸗Denkmals? Bei dem 
ſtändigen Wachstum der Stadt und der damit verbundenen 
Zunahme des Verkehrs ergibt ſich immer mehr und mehr 
die Notwendigkeit, gewiſſe Veränderungen im Stadtplan 
eintreten zu laſſen, um den veränderten Verkehrsverhält⸗ 
niſſen Rechnung zu tragen. Es handelt ſich nämlich in 
erſter Linie um das Coppernicus⸗Denkmal, das auf dem 
verkehrumbrandeten Platz vor dem Rathaus ein Verkehrs⸗ 
hindernis zu werden beginnt. Da dieſes Denkmal zweifel⸗ 
los mit einer außerordentlichen Pietät der Thorner 
Bürgerſchaft umgeben iſt, ſo dürfte ſeine Verlegung auf 
den größten Widerſtand ſtoßen. — Im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Bau der neuen Weichjelbrüde, der eine 
völlige Umgeſtaltung des Platzes am ehemaligen Brom⸗ 
berger Tor erforderlich macht, iſt nun das Projekt auf⸗ 
getaucht, den Standort des Coppernicus⸗Denkmals nach 
dieſem Platz zu verlegen. Dieſer Plan dürfte jedoch kaum 
die Zuſtimmung unſerer Stadtväter finden, da das Denk; 
mal unſeres größten Sohnes der Stadt, das ſeit ſeiner 
Enthüllung immer im Herzen der Stadt geſtanden hat, 
viel zu ſehr mit dem Rathauſe verwachſen iſt. Ein 
weiteres Projekt ſieht die Verlegung des Denkmals nach 
der Weſtſeite des Rathauſes, gegenüber dem Haupt⸗ 
poſtamt, wo früher das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. ſtand, 
oder aber nach der Nordweſt-Ecke des Rathauſes vor. — 
Wir behalten uns eine eingehende Stellungnahme zu dieſen 
aufgetauchten Projekten vor. f * 

+ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtauto und einem 
Straßenbahnzug ereignete ſich Donnerstag nachmittag in 
dem „Engpaß“ der Breiteſtraße (ul. Szeroka), an der Kreu⸗ 
zung der Mauerſtraße (ul. Podmurna). Der Kraftwagen 
wurde zwiſchen Straßenbahn und Bordſchwelle eingeklemmt. 
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. u” 

"+ Selbſtmord durch Erſchießen verübte Donnerstag 
früh gegen 6%, Uhr der in der Mellienſtraße (ul. Miekie⸗ 
wicza) 74 wohnhafte Unteroffizier Jôzef Orlikowſki 
vom hieſigen 4. Flieger-Regiment. Aus unbekannter Ur⸗ 
ſache ſchoß er ſich eine Revolverkugel in die Schläfe. Die 
Militärgendarmerie iſt bemüht, den Grund der Ver⸗ 
zweiflungstat zu erforſchen. * * 

+ Laut letztem Polizeibericht wurden am Mittwoch fünf 
kleine Diebſtähle und ein Betrug verübt. Feſtgenommen 
wurden zwei Perſonen wegen Diebſtahls und zwei Kunene 
bolde. N 

= Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 24. 
Durch Feuer vernichtet wurde die Scheune des 
Anſiedlers Stoppel in Rzecskowo. Da die Ernte noch 
nicht eingebracht war, iſt dieſe vor der Vernichtung be⸗ 
wahrt geblieben. Die Entſtehungsurſache wird hoffentlich 
durch die Unterſuchung ſich feſtſtellen laſſen. a 


5 — rn en nn ! 


a. Schwetz ($mwiecie); 24. Juli. Ein ſchwerer Un⸗ 


glücksfall hat ſich am 22. d. M. in Koſſowo hieſigen 
Kreiſes bei der Beſitzerfrau Sonnenberg zugetragen. 
Als der Knecht auf einem großen Fuder Roggen vom Felde 
kam, ſtürzte er auf die Deichſel zwiſchen die Pferde und er⸗ 
litt dabei ſchwere Verletzungen und Rippenbrüche. Er mußte 
in das hieſige Spital geliefert werden. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swieeie), 24. Juli. Zu 
einem heftigen Streit wegen eines Mädchens kam 
es dieſer Tage abends in Gruezuo zwiſchen zwei Land⸗ 
wirtsſöhnen, in deſſen Verlauf der eine auf ſeinen Gegner 
einen Revolverſchuß abgab, durch den dieſer erheblich 
verletzt wurde. Der Verwundete wurde in ein Kranken- 
haus gebracht. 5 * 
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Erneuern Sie 


Ibre Poſt-Beſtellung auf die Deutſche Aunbiden 


für Auguſt⸗september oder für den Monat Auguf 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die 
regelmäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 
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* Gdingen (Gdynia), 25. Juli. Selbſtmord verübte 
am Dienstag der 33jährige Beamte der Hafenbaulettung 
Jerzy Kaczorowſki, indem er ſich eine Revolverkugel 
in die Schläfe ſchoß. Seeliſche Niedergeſchlagenheit und 
Nervenzuſammenbruch ſollen zu der Tat geführt haben. 


* Konitz (Chojnice), 25. Juli. Aufgeklärt wurde die 
Bluttat in Borowy Miyn hieſigen Kreiſes gegen den Depu⸗ 
tanten Jan Ryngwelſki, der am 4. d. M. durch zwei 
Schüſſe aus einer Jagdflinte verletzt wurde. Franeiſzek 
Wröblewſki, der zur Lieferung des Deputats ver⸗ 
pflichtet war, hatte Joſef Pate la überredet, den R. nieder⸗ 
zuſchießen und ihm als Gogenleiſtung verſprochen, daß er 
ſeine Schwägerin ehelichen dürfe. P. war damit einver⸗ 
ſtander und gab bei einer günſtigen Gelegenheit die Schüſſe 
auf R. ab. Die beiden Kumpane wurden verhaftet und dem, 
Kreisgericht hierſelbſt zugeführt. Der ſeinerzeit der Tat 
verdächtigte Franeiſzek Palbic ki, deſſen Unſchuld ſich nun 
herausſtellte, wurde wieder freigelaſſen. 1 


m Dirſchan (Tezew), 24. Juli. Vom Auto über⸗ 
fahren wurde geſtern nachmittag in der Bahnhofſtraße 
der 9jährige Anton Ketowſki von hier. Der Knabe er⸗ 
litt erhebliche Verletzungen und wurde ins hieſige Vinzenz⸗ 
krankenhaus eingeliefert. Der Chihffeur wurde zur Be⸗ 
ſtrafung notiert. — Bei der Grenzkontrolle ver⸗ 
haftet wurden zwei jugendliche Burſchen aus Kattowitz, 
und zwar die 18jährigen Konrad Prus und Franz Bie⸗ 
niek. Sie waren aus dem Elternhauſe entflohen und 
verſuchten ohne Dokumente über die Grenze zu kommen. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 24. Juli. Feſtnahme 
eines falſchen Arztes. Die Unterſuchungspolizet 
verhaftete in den letzten Tagen einen gemeinen Betrüger 
und geweſenen Studenten der Medizin, Ludwig Bart, der 
ſich fälſchlicherweiſe als Arzt ausgab. Seine Spezialität 
waren Sauerſtoff⸗ und Neokokaineinſpritzungen. Er iſt erſt 
30. Jahre alt, iſt aber ſchon einige Male wegen Betruges 
vorbeſtraft. Bart verweilte in Geſellſchaft von Arten 
Advokaten, Univerſttätsprofeſſoren uſw. und galt als Arzt: 
Major der Reſerve. Ihm fiel in der letzten Zeit ein Advo⸗ BAR 
kat in die Hände, welchem er eine derartige Einſpritzung 
gab, daß dieſer einen ganzen 


Monat krank zu Bett liegen EN 
mußte; außerdem ſchlug er dem ö 


Advokaten eine größere 
Spiritustransaktion vor, indem er angab, aus der Inten⸗ 1 
dantur eine größere Spiritusmenge erhalten zu können. 

Er nahm als Anzahlung 2000 Zloty, welche er nicht zurück⸗ DR 
zahlte. Einem Univerſitätsprofeſſor verſprach er, Rat zu N 
erteilen, und bekam über 100 Zloty, einer Profeſſorenwitwe 
gab er Neokokaineinſpritzungen und „behandelte“ ſie mit 
„Quarzlicht“, wofür er hohe Honorare nahm. Außerdem 
nahm er von der Frau Profeſſor 350 Zkoty als Anzahlung 
für zu liefernde 12 Tonnen Kohle. Die Unterſuchung wird 
ergeben, wieviel Perſonen Bart noch zum Opfer gefallen 
ſind. - 
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europäiſchen Staaten über 


verſucht, daß Europa ſich den Luxus 


5 den Wahlen 


am 14. September ſtattfinden, 


er auf Clemenceau. 


Korridorgeſpräche. 
Zunächſt Klärung der Lage in Deutſchland. 


Paris, 23. Jult. Im „Matin“ erſchien ein neuer 
Artikel des bekannten Publiziſten und Vertrauten Briands, 
Jules Sauerwein, der diesmal feine früheren Ausführun⸗ 
gen, die den Eindruck hervorgerufen hatten, als ob er mit 
der Abtretung des Weichſelkorridors an 
Deutſchland als Hanivalent für den Beitritt Deutſchlands 
zu Paneuropa einverſtanden wäre, widerruft. In dem 
neuen Artikel ſtellt Sauerwein u. a, feſt, aus den Ant- 
worten, die Briand auf ſein Memorandum erhalten habe, 
gehe hervor, daß ſich die europätſchen Staaten tn Anhänger 
von Grenzreviſionen und in Anhänger der Beibehaltung 
des Status quo geteilt hätten. Im Zuſammenhange damit 
erklärt Sauerwein, daß die Frage von Grenzreviſionen 
dem Völkerbunde reſerviert werden müßte, von dem 
ſich mit einem ſolchen Enthuſiasmus ſämtliche Noten aus⸗ 
geſprochen hätten, die ſich gegen die Beſchränkung ſeiner 
Kompetenz zugunſten von Paneuropa verwahrten. In 
Artikel 19 des Völkerbund ⸗Statuts ſei das Verfahren für 
eine Anderung von Traktaten für den Völker⸗ 
bund feſtgelegt worden und es wäre nach Anſicht Sauer⸗ 
a unbillig, der Genfer Inſtitution dieſes Privileg zu 
rauben. 


Sodann weiſt Sauerwein darauf hin, daß ſämtliche 
die Wirtſchaftskriſis 
klagen. Wenn alſo 
Milderung dieſer Kriſis herbeiführen fol, fo wäre es 
abſurd, zu beweiſen, daß die erſte Bedingung der Milderung 
der Wirtſchaftskriſis eine Anderun g von terri⸗ 
tortalen Bedingungen ſei. Die geringſte Anderung 
der Landkarte Europas würde nach Anſicht Sauerweins 
ungeheure Schmierinfeiten hervorrufen und nicht ſchnell 
vonſtatten gehen. Es wäre vollkommen unlogiſch, zur 


Vergrößerung des Wohlſtandes in Europa mit der Ver⸗ 


gewaltigung des Friedens zu drohen. Sauerwein ſtellt 
weiter feſt, ſeine Artikel hätten den Nachweis zu erbringen 
von territorialen 
Anderungen nicht leiſten könne, daß man vielmehr in 
einem vereinigten Europ a, ohne irgendeine politiſche 

renze zu ändern, Unbequemlichkeiten werde 
wiedergutmachen können, die ſich aus einigen Gren⸗ 
zen ergeben. . 


Von allen dieſen Dingen werde man, 
wein, erſt dann ſprechen können, 
in Deutſchland geklärt 


ſo ſagt Sauer⸗ 
wenn ſich die Situation 
haben werde. Sollte bei 
in Deutſchland der radikale Flügel 
ſiegen, ſo werde man gegenüber Deutſchland die weit⸗ 
gehendſte Vorſicht üben müſſen. Da die Wahlen im Reich 
die Völkerbundſeſſion aber 
am 10. September beginnt, ſo werde man bis zum 15. Sep⸗ 
tember in der Paneuropafrage lediglich techniſche Vor⸗ 
bereitungen treffen und politifhe Beſchlüſſe erſt 
mach dieſem Termin faſſen können. 


Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ be⸗ 
zeichnet die früheren Artikel von Sauerwein als einen 
Verſuchsballon, der mit Wiſſen des Quai d' Orſay 
an die Adreſſe der Polniſchen Regierung und an die pol⸗ 
niſche öffentliche Meinung gerichtet worden ſei. Wenn in 


Genf über Paneuropa beraten werde, ſo müſſe Polen einen 


klaren und feſten Standpunkt einnehmen, 


a und zwar in 
einer Form, 


daß man ſich überall darüber klar werde, wie 
155 Polen zu einer Reviſion der Verträge ſtelle. 
Der polniſche Miniſter, der in Hiefem Augenblick ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Etikette und um Genfer Sitten nicht mit 
ber Fauſt auf den Tiſch ſchlägt, würde Polen 
verraten. 


* 


Von K. von Oertzen. 


Marſchall Foch, der Oberbefehlshaber der alliierten 
Streitkräfte, iſt 1929 geſtorben; wenige Monate darauf folgte 
ihm ſein ehemaliger Vorgeſetzter, der Miniſterpräſident und 
Kriegsminiſter Clemenceau ins Grab. Foch wurde mit 
großem Pomp im Napoleoneum beſtattet; ſeinem Sarge 
folgten noch einmal die Vertreter aller der gegen Deutſch⸗ 
land verbündeten Mächte. Clemenceau wurde nach ſeiner 
Anordnung ohne die Beteiligung ſtaatlicher oder ſonſtiger 
Würdenträger in der Vendse beigeſetzt; in dem Grabe, das 
er ſchon lange vor feinem Tode ausgewählt hatte. Er ſelbſt 
Batte feinem vertrauten Freunde Martet, als er ihm den 
Begräbnisplatz zeigte, geſagt: „Das iſt der Schluß, das 
Fazit von allem, was ſie über mich ſchreiben werden: ein 
Loch, und viel Lärm um nichts.“ Der Lärm, der 
2 Clemenceau Zeit ſeines Lebens war, hat auch mit ſeinem 
ode nicht aufgehört. Seine Stimme tönt in aller Schärfe 
aus feinem Grabe in der Vendee. Er wollte zwar, nachdem 
ihn die Franzoſen nach ſeinem Rücktritt undankbar raſch 
und vollkommen vergeſſen hatten, ſchweigen und ſich in 
dte lächerlichen Händel einer nach feiner Anſicht entarteken 
Politik nicht mehr einmiſchen. Aber der neben Napoleon 
ruhende Marſchall forderte ihn zum Kampf heraus. Die 
beiden Männer, in denen die Franzoſen die Überwinder 
Deutſch'ands fehen, führen einen grauſigen Geſpenſter⸗ 
tanz auf. Beide beſchuldigen ihren Widerſacher, daß er den 
Steg, ihren Sieg verdorben habe. Sie werfen ſich gegen⸗ 
ſeitig vor, Deutſchland nicht genügend zer⸗ 
ſtückelt, es nicht noch mehr geknebelt und beraubt zu 
haben. 


Noch hat ſchon zu ſeinen Lebzeiten offen ausgeſprochen, 


daß der Friedensvertrag unvollkommen ſei und daß Frank⸗ 


reich durch ihn um den Siegespreis, das Rheinland, geprellt 
und domit feiner Sicherheit beraubt ſei. Alle Schuld häuft 
Bei dieſen ſeinen Angriffen auf 
Clemenceau fühlt er ih durch Potncars gedeckt. Wenn jest 
Clemenceau dem Marſchall antwortet, ſo macht es ihm be⸗ 
ſondere Freude, gleichzeitig ſeinen verhaßten Feind Poin⸗ 
cars mit feinen giftigen Worten zu treffen. Poincars und 
Foch haben vergeblich verſucht, bei den Friedensverhand⸗ 
lungen die Los löſung des Rheinlandes von 
Deutſchland zu erreichen. Clemenceau hat bei den Verhand⸗ 
lungen mit Wilſon und Lloyd George bald einſehen 
müſſen, daß die Angelſachſen dafür niemals zu haben 
geweſen wären. Mit Recht wirft er Pypin cars vor, daß 
er damals bei allen Beratungen beharrlich geſchwie⸗ 


die paneuropäiſche Bewegung eine 
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Stets Dein Ideal! 
Es ist einzig — und dabei 
Sparst Dein Kapital. 


Seltſame Preſſekonferenz 
im Außenminiſterium. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 23. Juli. Auf Einladung des Außenminiſte⸗ 
riums verſammelten ſich am 21. d. M. die Vertreter der 
polniſchen Warſchauer Preſſe im „Grünen Saale“ des 
Miniſteriums, um an einer Preſſekonferenz in 
Sachen des Bombenattentats auf die War⸗ 
ſchauer Sowjetgeſandtſchaft teilzunehmen. Die 
Journaliſten begaben ſich in freudiger Stimmung zur Kon⸗ 
ferenz, denn ſie hofften irgendwelche ganz beſonders inter⸗ 
eſſante Informationen über die Reſultate der lange genug 
5 Unterſuchung in dieſer myſteriöſen Sache zu er⸗ 

alten. 

Im „Grünen Saale“ wurden die Preſſevertreter vom 
Vizeminiſter Wyſocki im Beiſein des Preſſechefs des 
Außenminiſteriums, Chrzanowſki, und eines Ver⸗ 
treters des Juſtizminiſteriums, des Staatsanwalts Mich a⸗ 
towſki empfangen. Die Journaliſten nahmen Platz und 
ſchickten ſich an, auf die „Senſationen“, die ſie da zu hören 
bekommen würden, geſpannt zu lauſchen. Zuerſt ſprach 
Vizeminiſter Wyſocki. Er bat die polniſche Preſſe, deren 
Patriotismus uſw. bekannt jet, im Intereſſe des Staates 
alles das ſtreng geheim zu halten, was der Staatsanwalt 
Michalowſki den verſammelten Preſſevertretern mitteilen 
werde. Nach dieſer Rede ſtieg die Erwartung der Kon⸗ 
ferenzteilnehmer aufs höchſte und als der Staatsanwalt 
Michatowſki mit einem beſchriebenen Bogen Papier vor⸗ 
trat, um zu ſprechen, verwandelte ſich jeder Journaliſt in 
ein lauſchendes Ohr. Was aber der Staatsanwalt in Ver⸗ 
tretung des Juſtizminiſteriums den Journaliſten enthüllte, 
war zwar nicht das Geheimnis des Bombenattentats auf 
die Sowjetgeſandtſchaft, waren nicht etwa die Namen von 
Verſchwörern und Übeltätern, nein — was er ſagte, war 
überhaupt keine Enthüllung, ſondern etwas, das jo ſehr 
wider Erwarten kam, daß es auf eine beſondere Art auch 
recht intereſſant war. Der Staatsanwalt Michakowſki ſagte 
den Journaliſten, daß es für die Preſſe am beſten ſei, in der 
Sache des Bombenattentats auf die Sowjetgeſandtſchaft 
ſtrengſtes Geheimnis zu wahren, erſtens wegen der In⸗ 
tereſſen des Staates und zweitens im Hinblick auf den 
Artikel 305 des Straffoder, der mit ſtrengen Strafen alle 
diejenigen bedroht, die ſich gegen die Staatsintereſſen durch 
Ausplauderung von Staatsgeheimniſſen vergehen. 

Die Journaliſten waren nur um ſo geſpannter auf die 
Geheimniſſe, die da kommen werden und die ſie niemandem 
werden verraten dürfen. Alle Blicke hingen am ſtrengen 
Staatsanwalt. Dieſer aber legte ſeinen Papierbogen zu⸗ 


gen habe und überhäuft beide, Poincars und Foch, mit 
bitterſtem Hohn wegen ihrer Unterſtützung der Se⸗ 
paratiſten. Fochs Rheinlandpolitik endete damit, daß 
er ſein Ehrenwort verpfänden mußte, ſich nicht mehr in die 
Politik zu miſchen. Die von Foch heraufbeſchworene Kriſe 
war „fürchterlich“; denn Wilſon erklärte: „Ich werde das 
amerikaniſche Heer keinem General anvertrauen, der ſeiner 
Regierung nicht gehorcht.“ Clemenceau macht ſich über die 
Separatiſten⸗Politik Poincarss luſtig, da ihr die Baſis ge⸗ 
fehlt habe, nämlich Rheinländer, die ſich ſeparieren wollten. 
Die kümmerliche Geſellſchaft, die die Franzoſen 
für ihre Abſichten gewannen, ſei vor ihren Augen totgeſchla⸗ 
gen worden. 

Clemencecau iſt beſonders verletzt, weil Foch ihm 
feine Laufbahn verdankt. Er hat ihn in das Lehramt 
an der Kriegsakademie berufen, obwohl er Fochs 
Beziehungen zu den Jeſuiten kannte; er hat ihm im Jahre 
1918 die Stellung als Oberbefehlshaber verſchafft, 
obwohl er bereits kaltgeſtellt war, und er hat ihn mit Ein⸗ 
ſatz ſeiner Perſon gerettet, als die Kammer nach ſeiner 
Niederlage am Chemin des Dames im Mai 1918s feinen 
Kopf forderte. Foch hat ihm ſchlecht gedankt. 19%, 
als Clemenceau nach den Vereinigten Staaten reiſte, ver⸗ 
öffentlichte eine amerikaniſche Zeitung folgende Sätze, die 
der franzöſiſche Marſchall (nach dem man in Polen 
die Straßen benennt!) dem Vertreter der Zeitung zur Ver⸗ 
öffentlichung übergeben hatte: „Wilhelm II. hat den 
Krieg verloren; Clemenceau hat den Frieden ver- 
loren. In Frankreich hätte er mit ſeiner Selbſtverteidigung 
nicht viel Glück. In den Vereinigten Staaten hofft er mehr 
Glück zu haben. Seine Reife dient nur Zwecken der perſön⸗ 
lichen Reklame.“ Hämiſche Worte und nur verſtändlich, weil 
Foch ſich von Clemenceau in feiner Siegerwürde gekränkt 
fühlte. 


Konnte Clemenceau die Losreißung der Rhein⸗ 


lande von Deutſchland nicht erreichen, fo ſuchte er die 
Sicherheit Frankreichs durch die Entwaffnung 
Deutſchlands und durch die vorläufige Beſetzung der Rhein⸗ 
lande herzuſtellen. Die Beſetzung ſollte dauern, bis 
Deutſchland alle ſeine Verpflichtungen erfünt habe. Daß 
Poincars und Foch aus dieſen Klauſeln nicht mehr 
Nutzen gezogen haben, daß ſie den Frieden haben ver⸗ 
fallen laſſen, macht er ihnen zum Vorwurf. Er nennt den 
Frieden heute einen Schrumpffrieden; „einen Frie⸗ 
den, bei dem der Sieger durch irgend ein Verſchulden einen 
Teil der ſo teuer erkauften Vorteile des Sieges dem Be⸗ 
ſiegten überläßt“. Schuld daran ſollen Poincaré und 
Joch tragen. Sicher ein unberechtigter Vorwurf. Joch 
bat die Entwaffnung Deutſchlands mit einer ſolchen 


ſammen und erklärte: „Ich bin zu Ende. Alle ſchauten 
ſich erſtaunt an. Wie? Das iſt alles? Was ſollen wir da 
geheim halten, wenn wir rein gar nichts wiſſen. 
Was iſt das für ein luſtiger Witz? murmelten die 
Journaliſten einander zu. Der Vizeminiſter ſcheint die 
Peinlichkeit der Situation geſpürt zu haben und lud die 
Journaliſten ein, in aktuellen außenpolitiſchen Angelegen⸗ 
heiten Fragen an ihn zu richten, die er gerne beantworten 
würde. Die Journaliſten ſchwiegen aber demonſtrativ. 
Sie wollten nichts mehr wiſſen, nichts mehr hören und er⸗ 
fahren. Denn ſie waren mißgeſtimmt wegen der verlorenen 
Zeit und beeilten ſich, ins Freie zu gelangen. 

Erſt ſpäter kam man in Journaliſtenkreiſen darauf, 
daß dieſe Konferenz eigentlich ein komiſches Qui pro quo 
wax. Man erinnerte ſich, daß die Regierungsblätter vor 
etwa zwei zwei Wochen ang liche Unterſuchungsergebniſſe 
in der Bombenaffäre in ſenſationeller Aufmachung gebracht 
hatten. Die Verwarnung galt alſo den eingeweihten, hoch⸗ 
offtziöſen regierungsgläubigen Preſſeleuten, denen Geheim⸗ 
niſſe anvertraut worden waren. Dieſe konnte man auf dem 
im Verkehr zwiſchen der Regierung und der Regierungs⸗ 
preſſe üblichen Wege erreichen. Wozu bemühte man aber 
die Vertreter der Oppoſitionspreſſe? Wohl nur, um ihnen 
Stoff zu ſatiriſchen Notizen zu defern. Die Notizen er: 
ſchienen auch prompt in allen Bppoſitionsblättern War⸗ 
ſchaus. ; 


Natifizierung ohne Parlament. 


Eine ganze Reihe von Handelsverträgen, die von den 
intereſſierten Regierungen ſchon Tängit ratifiziert wurden, 
konnten nicht in Kraft treten, da die Parlamentsſeſſion in 
Warſchau geſchloſſen iſt. Da es der Polniſchen Regierung 
im Intereſſe des Exports an einer baldigen Inkraftſetzung 
der Handelsverträge liegt, ſo will man, wie die Polniſche 
Preſſe meldet, durch unmittelbare Verhandlun⸗ 
gen mit den auswärtigen Regierungen ein Einvernehmen 
dahin erzielen, daß die Verträge noch vor der Ratifizierung 
wirkſam werden. Dieſe Abſicht würde übrigens keinen 
Präzedenzfall darſtellen, denn auf dieſe Weiſe iſt ſeinerzeit 
auch der polniſch⸗lettländiſche Handelsvertrag in 
Kraft getreten. 

Entſprechende Verhandlungen follen zunächſt mit der 
Rumäniſchen Regierung aufgenommen werden, um 
den im Juni d. J. abgeſchloſſenen Handelsvertrag ſchon mit 
dem 1. Auguſt wirkſam werden zu laſſen. Die Ratifizierung 
des Vertrages würde den Kammern für einen ſpäteren 
Zeitraum vorbehalten bleiben. 

In polniſchen Wirtſchaftskreiſen rechnet man damit, daß 
auf dieſe Weiſe auch die Verträge mit anderen Staaten, 
wahrſcheinlich auch mit Deutſchland, praktiſch in die 
Tat umgeſetzt werden, da mit einem Zuſammentritt der 

egenſeitigen Parlamente nicht zu rechnen iſt. 


Polniſche Kraftwagen in Danzig. 


Warſchau, 24. Juli. Wie die „Gazeta Polſka Zachodnia“ 
erfährt, hat der Danziger Senat auf die Intervention der 
Polniſchen Regierung beſchloſſen, die bis jetzt auf dem Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig angewandte Verord⸗ 
nung, durch die der Aufenthalt von Kraftwagen aus 
Polen ohne jegliche Gebühren nur 45 Tage im Jahre ge⸗ 
ſtattet wird, aufzuheben. In Zukunft werden ſich fomi’ 
Automobile polniſcher Staalsangehöriger auf dem Geßfet 
der Freien Stadt Danzig ohne zeitliche Beſchränkungen auf⸗ 
halten können. 


rr LEERE SEES ERBETEN ET / / / oe 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Auzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Gründlichkeit und Kleinlichkeit durchgeführt, die 
nicht hätte übertroffen werden können. Er hat der Politik, 
die die Räumung des Rheinlandes verhindern wollte und 
die ja auch feine Politik war, durch feine Kontrollmethoden 
den größten Vorſchub geleiſtet. 

Nach Clemenceaus Anſicht iſt trotzdem nicht Deutich: 
land, ſondern Frankreich abgerüſtet. Er beweiſt Deutſch⸗ 
lands „Aufrüſtung“ aus der Rede des Abgeordneten 
Scheidemann vom Dezember 19286, in der dieſer anführte: 
„In Heſſen⸗Naſſau ſind die Schützengeſellſchaften mit Klein⸗ 
kalibergewehren () beſonders ſtark ausgebildet.“ Eine für 
Frankreich höchſt gefährliche Angelegenheit. „Vergebens 
verlangt Seeckt eine Berufsarmee. Das iſt nichts als 
Bluff und Augenwiſchen; denn der ehemalige Chef der 
Reichswehr weiß beſſer als irgend ein anderer, daß Deutſch⸗ 
land mit fieberhafter Haſt und größter Geſchicklichkeit ein 
Volksheer vorbereitet.“ Und noch beſſer: „Überall begegnet 
man in allen rheiniſchen und weſtfäliſchen Gegenden bei 
Tag und bei Nacht ungeheuren Kraftpoſtwagen, die mehr 
als 40 Perſonen faſſen können und im allgemeinen leer 
ſind.“ Welch ungeheure Bedrohung Frankreichs! Dagegen 
hat man das franzöſiſche Heer verfallen laſſen. Clemenceau 
höhnt: „Dieſer militäriſche Chef, der ſich ſo laut rühmte, 
am Rhein eine uneinnehmbare Grenze errichten zu können, 
hat plötzlich jedes Intereſſe verloren und läßt die Grenze 
weit offen, als ob es zwiſchen allem und nichts kein Mittel⸗ 
ding gäbe. Und ich bildete mir ein, daß er nur darum auf 
ſeinem Poſten geblieben ſei, um die erſte ſeiner Pflichten 
zu erfüllen.“ 

Die beiden Franzoſen ſind ſich im Haß gegen 
Deutſchland einig. Die Entwicklung ging über fie 
hinweg; das brachte ſie auf. Dieſer Haß und die Furcht 
vor Vergeltung machen ſie beredt und zwingen ſie noch im 
Tode, ihre Landslente zur Sicherung ihres „bedrohten“ 
Vaterlandes aufzurufen, Bei dieſem geſpenſterhaften Wort⸗ 
gefecht ſpielt ſicher perſünliche Abneigung und Rachſucht eine 
große Rolle; aber keiner, weder Foch noch Clemenceau, 
hätten ihrer Abneigung und ihrem Groll ſo hemmungslos 
die Zügel ſchießen laſſen, wenn ihnen nicht die Sorge um 
den Beſtand Frankreichs den Schlaf ihrer letzten 
Tage geraubt hätte. Frankreich hat 1918 im Verein mit 
allen Großſtaaten der Erde über Deutſchland geſiegt; 
daher quälte die beiden ſiegreichen Franzoſen noch im Ster⸗ 
ben der Gedanke an die Gefahr, es könne Deutſchland ein⸗ 
mal allein, ohne Bundesgenoſſen, auf der Wahl⸗ 
ſtatt begegnen. Tlemenceau hat daher von feinem 
Standpunkt ganz recht, wenn er ſeinem Angriff auf Foch 
den Titel gibt: „Größe und Elend eines Sieges“. Selten 
hat es in der Geſchichte jo kleinmütige Steger ge⸗ 
geben, 
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Wirtſchaftliche Rundichan. 


Die internationale öfterreichijche Anleihe. 


Bon Dr. Otto Juch, öſterreichlſcher Finanzminiſter. 
(Aus einer Unterredung.) 


Wien, im Juli 130. 


Es bedurfte einer faſt dreijährigen mühevolle 

eſtützt auf die zunehmende Beſſerung der e nan len ai: 
ung Öfterreihs, eine Regelung der Reliefſchulden und die Be⸗ 
freiung von den Reparationsverpflichtungen zu erreichen und da⸗ 
mit Sſterreich gegenüber dem Aus land felbitändig und voll kredit⸗ 
fähig zu machen. Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Sſterreichs, 
die im laufenden Jahre eine Verſchärfung aus der Entwicklung 
der Weltmärkte erfuhren, drängten zu einer Beſchleunigung der 
Bemühungen um einen Auslandskredit. Sobald durch die Haager 
Beſchlüße die Reparationsfrage als bereinigt gelten konnte, ver⸗ 
ſtörtte die Oſterreichiſche Regierung ihre Bemühungen, ſich den 
ausländiſchen Kreditmarkt zu erſchließen. Auf diefem Markte 
waren allerdings inzwiſchen ſchwerſte Verfallanzeichen aufgetreten. 
Einer Überſpekulation auf den Aktienmärkten waren ſchwere 
Kurszuſammenbrüche gefolgt. Gleichzeitig ſetzte auf nahezu allen 
Rohſtoffmärkten ein noch anhaltender Preisrückgang allergrößten 
Ausmaßes ein. Die Verluſte des Kapitals auf dieſen Märkten 
wuchſen ins Gigantiſche. Die Anlagewerte konnten hiervon nicht 
unberührt bleiben. Trotz dieſer Schwäche des Kapitalmarktes 
drückte ſeit Beginn des Jahres 1990 wieder eine verſtärkte Kredit 
nachfrage der öffentlichen Verbände auf dieſen Markt. Mit außer⸗ 
gewöhnlichem Aufgebot an Marktbeeinfluſſung jeder Art wurde 
ard noch im Juni die 300-Millionen⸗Dollar⸗Anleihe des 
oung-Planes herausgebracht. 

eig en fieben 
auflegen können. eit drei Jahre 
tionen auf lange Sicht aus en se en 
dies äußerſt kapitalsſchwachen 
Pe Es mußte 
en en von Bindungen befreiten ker 
beſchreiten. Wir hatten feel W e 


beſonders bei den für die 3 ee engliſchen 
as begreifliche Bedürfnis, 
ſich gegen die in den letzten Monaten wiederholt, zuletzt bei der 
Young⸗Anleihe eingetretene Erſcheinung der Nichtunterbringung 
erheblicher Anleihebeſtände und der im Gefolge auftretenden Dis⸗ 
agtos zu ſchützen. Die Verhandlungen geitalteten ſich daher 
äußerft ſchwierig und drohten zeitweiſe ſogar völlig zu ſcheitern. 
Die Tatſache, daß die n in einzelnen Ländern durch⸗ 
auß nicht den erwarteten folg Hatte und in England gerade 
während unſerer Verhandlungen eine ftändig rückläufige Kurs⸗ 
bewegung zeigte, hat einen ſchweren Druck 
lich vereinbarte ebnis tft bekannt. 


Der erſte Abschnitt der internationalen öſterreichlſchen Anleihe 
rn in ine gerechnet nominell rund 488 Millionen 225 
Ss für Sſterreich einen Reinerlös von beiläufig 395 Millionen. 

1 Belaſtung aus der Verzinfung ſtellt ſich auf rund 7,69 Prozent 
— unter Einbeziehung des Rückzahlungsverluſtes auf 
‚9 Prozent. Das Exträgnis für den eichner ergibt unter Be⸗ 
rückſichtigung des durchſchnittlichen Verlofungsgewinnes 7,803 Pro- 
zent. Die Durchſchnittsbelaſtung des Bundes aus der Völker⸗ 
bundanleihe (Verzinſung plus Rückzahlungsverluſt) beträgt 
9,623 Prozent. Bezüglich der Verwendung der Anleiheerlöfe iſt 
Oſterreich durch den Zuſtimmungsbeſchluß des Kontrollkomitees, 
der dieſe Verwendung auf wertvermehrende neue Anlagen der 
Bundesverkehrsbetriebe einſchränkt, gebunden. Soweit wir 
bisher dieſe Inveſtitionen vorſchußweiſe aus Kaſſenmitteln be⸗ 
ſtritten haben, bekommen wir die betreffenden Beträge zur freien 
Verfügung. Sie werden in der Hauptſache benötigt, um die ein» 
gegangenen kurzfriſtigen Verbindlichkeiten abzudecken. Die Stel⸗ 
lung des Treuhänders der Anleihegläubiger hat die Bank für 
internationale Zahlungen in Baſel übernommen. Die aus den 
verpfändeten Einnahmen (Zölle und Tabakmonopol) eingehenden 
Beträge fließen zuerſt den Treuhändern der Völkerbundanleihe 
zwecks 1 der für den Dienſt dieſer Anleihe erforder⸗ 
lichen Beträge zu, die e werden ſodann dem Treuhänder 
der neuen Anleihe zum gleichen Zweck zur Verfügung geſtellt, der 
leinerſeits die dann noch verbleibenden Beträge an die Staats⸗ 
kaſſe zurücküberweiſt. „Die ordentliche Rückzahlung erfolgt durch 
Ziehung oder durch Käufe am Markt, die bis zur Höhe des Pari⸗ 
kurſes einſchlielich Prämien durchgeführt werden können. Die 
Bundesregierung hat ſich verpflichtet, bis Ende 1932 keine andere 
Auslandsanleihe aufzulegen, ferner binnen Jahresfriſt keinen 
weiteren Abſchnitt dieſer Anleihe ohne Zuſtimmung der amerikani- 
ſchen Bankengruppe zu begeben. Bezüglich der Wohnbauanleihe, 
die keine Bundesonleihe fein wird, haben wir uns nur verpflichtet, 
binnen der nächſten ſechs Monate eine Begebung auf ausländi⸗ 
ſchen Plätzen zu unterlaſſen. Schließlich möchte ich feſtſtellen, daß 
die Oſterreichiſche Regierung im Zuſammenhang mit der Anleihe 
keine Verpflichtungen betreffend die vom Bund zu übernehmenden 
Vorkriegsſchulden eingegangen iſt. Was die Frage der Neurege⸗ 
lung der Wiener Inveſtitionsanleihe vom Fahre 1902 anlangt, 
ſo habe ich zugeſagt, die zwiſchen der Gemeinde Wien und den 
Gläubigerverbänden im Zuge befindlichen Verhandlungen nach 
Möglichkeit zu fördern. 


Die innere und äußere Verſchuldung Polens. 


Der Schuldenausſchuß des polniſchen Seim hat für den 
1. Juli d. J. den folgenden Stand der inneren und äußeren Ver⸗ 
ſchuldung Polens feſtgeſtellt: 


Innere Verſchuldung. 


1. Verzinsliche Schulden: a) Reſt der Staats- 
anleihen aus den Jahren 1918 bis 1920 3 604 307 790 polniſche 
Mark; b) Reſt der Schatzſcheine 566 200 Goldztoty, 119 244 Zloty, 
6025 Goldfranken, 4030 573000 polniſche Mark; o) aAprozentige 


Inveſtitionsprämienanleihe aus dem Jahre 1928 39 437 100 Gold⸗ 


Noty; d]! öprozentige Konvertierungsanleihe aus dem Jahre 1924 
200 670818 Zloty: e) 5 . Rentenpfandbriefe 12 952 400 
Zloty; f) Sprozentige konvertierbare Eiſenbahnanleihe 18 477 798,50 
10ty; g) 10prozentige Eiſenbahnanleihe 27 055 325 Goldfranken; 
h) Sprozentige Dollarprämienanleihe aus 1924 Serie I 8850 
Dollar; i) Sprozentige Dollarprämienanleihe aus 1926 Serie II 


5 000 000 Dollar. 
der Staats kaſſe bei der 


2. Zins loſer Kredit 
Bank Polſki: 25000000 Ztoty. 

(Gegenüber der ſtaat⸗ 
a) Sprozentige 


3. Obligationsſchulden. 
lichen Wirtſchaftsbank in Kommunalobligationen). 
glei 21 48 48.48 691 dent. Wei ere vom 205 n 
gleich 21 457 435, oldsloty; prozentige omm 0 
tionen jout Verordnung vom 4. März 1927 100 825 824,26 Gold⸗ 


ty. 
rn Außere Verſchuldung. 


1. Gegenüber den Vereinigten Staaten: 
a) Oprozentige Dollaranleihe 1920 19.574500 Dollar; b) Sprozen⸗ 
tige Dillonanleihe 1925 27 900 000 Dollar; c) 7 prozentige Stabi⸗ 
liſterungsanleihe 1927 55 800 000 Dollar und 1 800 000 Pfund Ster⸗ 
ling; d) konſolidterte Staatsſchuld mit rückſtändigem Zinſendienſt 
209 160 078 Dollar, insgeſamt gegenüber den Vereinigten Staaten 
311 824 578 Dollar. 1800 000 Pfund Sterling. MN 

2. Gegenüber $ . kreich. a) für die Organiſterung 
der Armee Haller laußer Reltef) 442 000 000 frz. Fr.; b) für das 
polniſche Nationalkomitee in Paris (außer Relief) 2 105 864,58 frz. 
Fr.; e) für Lie we von Sriegsmaterial (außer Relief) 
d09 000 712,48 frz. Fr., d) Reliefſchulden 245 000 fre. Fr.; e) für 


den Transport von Kriegsmaterial 5 819 760,01 frz. Fr.; t) Spro⸗ 
P Anleihe 213 142 155,8 frz. Fr., insgeſamt gegenüber dem 
ranzöſiſchen Staate 1072 318 403,05 


frz. Fr. 
3. Gegenüber 


England. a) Reliefſchulden 4173 750 
Pfund Sterling; d) Außer⸗Reliefſchulden 80 20,45 Pfund Sterling, 
insgeſamt gegenüber dem engliſchen Staate 4 253 970,4,5 Pfund 


hier 
4. Gegenüber Italien. a) für die Lieferung von 
nal a feine Durchfuhr 10 Ten Lire; bar e 
nleihe in re 343 897 ire. insgeſam egenüber Italien 
354 272 000 Lire. RR 1 8 N 
5, Gegenüber Holland. a) Reliefſchulden mit rück⸗ 
ſtändigem Zinſendienſt vom 1. Januar 1925 455 000 Holl. Gulden; 
b) ſtaatliche Bekleidungsſtelle 2962 333,35 Holl. Gulden, insgefamt 
. W Relieſſchuld 8 
ho egen er Norwegen. eliefſchulden mit rück⸗ 
ſtändigem Ainſendlenſt vom 1. nder 1925 17 780 000 norw. Kro⸗ 
nen und 1312,10 Pfund Sterling. 
2 Gegenüber Dänemark. Reliefſchulden 376 250 Dän. 
ronen. 

8. Gegenüber Schweden. a) Reliefkredite 570 790,52 
Schwed. Kronen; b) für die Lieferung von Maſchinen an die Pri⸗ 
vatinduſtrie und die polniſche Staatseiſenbahn 5 800 000 Schwed. 
Kronen; e) Dollaranleihe 4650 600 Dollar, insgeſamt 6 970 790,52 
Schwed. Kronen, 4 650 000 Dollar. 

9. Gegenüber der Schweiz. Relieſkredite 78 750 Schw. 
Franken. 

10. Gegenüber der Tchechoſlowakei. Übernom⸗ 
mene öſterreichiſche Vorkriegsanleihe 17 100 000 Schw. Franken. 

12. Auf Grund des Innsbrucker Protokolls und 

ſchen Vorkriegsanlethe 335000 Sſterr. Schilling. 
12. Auf Grund des Insbrucker Protokolls un d 
des Prager Abkommens. a) äprozentige öſterreichiſche 
Goldrente 66 617 779 Sſterr. Kronen; p) 4½ prozentige öſterr, 
Schatzſcheine 21140 347 Goldkronen; e 4½prozentige ungariſche 
Amortiſierungsrente aus dem Jahre 1914 70 255 Goldkronen, ins⸗ 
geſamt 66 617779 Oſterr. Kronen und 21 210 602 Goldkronen. 


Die Weltkohlenproduktion 1929. 


Die Weltkohlenförderung hat im Jahre 1929 den bisher 
höchſten Stand mit 1551,6 Mill. metr. To. (metr. To. iſt 1000 Kg.) 
erreicht. Hierin iſt Stein⸗ und Braunkohlenförderung einbe⸗ 
griffen. Gegenüber 1927, das mit 1482,1 Mill. metr. To. die 
Höchſtleiſtung hielt, ergibt ſich alſo eine Steigerung um 4,7 Pros 
zent gegenüber 1913 ein Plus von 15,4 Prozent. Von der Ge⸗ 
ſamtſumme entfallen auf Steinkohle 85,14 Prozent, auf Braun» 
kohle 14,86 Prozent. Europas Anteil an der Weltſteinkohlen⸗ 
förderung iſt gegen 1928 um 0,89 Prozent geſtiegen, bleibt aber 
immer noch mit 1,31 Prozent hinter dem Friedensumſatz von 1913 
zurück. Amerikas Anteil iſt um 0,26 Prozent gefallen und bleibt 
mit 1,03 Prozent hinter dem Friedensumſatz von 1913 zurück. 
Europa hat die erſte Stelle in der Weltſteinkohlenförderung alſo 
weiterhin behauptet; ſein Vorſprung beträgt 5,55 Prozent, bleibt 
aber noch um 0,28 hinter dem Vorſprung von 1913, der 5,83 Pros 
Jah betrug, zurück. Die übrigen Erdteile haben ihren Anteil vom 

ahre 1928 nicht halten können, es zeigt ſich bei allen ein nicht un⸗ 
weſentlicher Rückgang; ſie liegen aber bis auf Ozeanien mit dem 
erzielten Anteil noch über dem vom Jahre 1913. In der Braun- 
koslenförderung ſteht Deutſchland ſeit 1900 noch immer an der 
Spige Es rangiert mit 174 458 000 metr. To. (im Vorjahre 
165 880 000 metr. To.) weit vor allen anderen Ländern der Erde. 
Am nächſten kommt ihm won die Tſchechoſlowakei mit 22 555 000 
metr. To. Erſt in weitem Abſtand folgt Ungarn mit 7044 000 
metr. To., Jugoſlawien mit 5450000 metr. To., Kanada mit 
4461000 metr. To. und Vereinigte Staaten von Amerika mit 
2 700 000 metr. To. Ein Vergleich der Kohlenhandelsbilanz⸗ 
ziffern der Hauptländer zeigt, daß im Vergleich zu England 
Deutſchlands Steinkohleneinfuhr 1929 wieder recht erheblich 
7026 000 metr. To.) war und gegenüber den Jahren 1926/27/28 
fortlaufend geſtiegen iſt. England bilanziert mit Plus 82 098 600 
metr. To. bei 82 119 000 metr. To. Ausfuhr aktiv, Deutſchland bet 
88 558 000 metr. To. Ausfuhr nur mit Plus 31532 000 metr. To. 
aktiv. Die Braunkohlenhandelsbilanz iſt ſogar paſſiv. Einer 
Ausfuhr von 1987 000 metr. To, ſteht eine fuhr von 2921 000 
metr. To. gegenüber. Den ſtärkſten Kohlenverbrauch in Europa 
haben England mit 177,7 Mill. metr. To. und Deutſchland mit 
168,1 Mill. metr. To. Es folgen in großen Abſtänden Frankreich 
mit 93,2 Mill., Rußland mit 39,5 Mill. und Belgien mit 37,5 Mill. 
metr. To. Den überhaupt größten Kohlenverbrauch hat die USA. 
mit 582,2 Mill. metr. To. 


Der Wechſelrediskout der Bank Polſki. Die Bank Polſki hat 
in einem Prejecommunigus bekanntgegeben, daß zurzeit größere 
Möglichkeiten beſtehen, gute Wechſel im Auslande zu rediskon⸗ 
tieren. Gleichzeitig ſtellt die Bank Polſti anheim, möglichſt ge⸗ 
Fre Wechſel auszuſtellen und zu diskontieren, da Solawechfel 
chwer zu rediskontieren ſind. 


Lombardkredite nach der Ernte Warſchau, 28. Julk. (PA T.) 
m Landwirtſchaftsminiſterium fand geſtern unter dem Vorſitz des 
iniſters anta⸗Polezynſki eine Konferenz mit Ver⸗ 
tretern der Staatsbanken, ſowie größerer Privatbanken ſtatt. Den 
Gegenſtand der Konferenz bildete die Frage der Erteilung von 
Lombardkrediten nach der Ernte. Im Anſchluß daran empfing der 
Landwirtſchaftsminiſter den Präſes der Großpolniſchen Landſchaft 
in Poſen, Zychlinſki, ſowie den Präſes des Landwirte⸗ 
verbandes in Pommerellen, Donimirſki. 


Die Umſätze der Warſchauer Effektenbörſe im 1. e 1980, 
Nach einer polniſchen amtlichen Zuſammenſtellung find die Um⸗ 
ſätze der Warſchauer Effektenbörſe von 15 586 600 Zloty im 1. Halb⸗ 
jahr 1929 auf 12 532 100 Zloty, im 1. Halbjahr 1990 zurückgegangen. 
Der Rückgang beträgt ſomit rund 20 Prozent. Was die Umſätze 
der einzelnen Werte anbetrifft, fo gehen dieſelben aus dem nach⸗ 
ſtehenden Zahlenbilde hervor: 


Induſtriegruppe Jan. — Juni 1930 Jan. Juni 1929 
in 1000 Stoty 
Metall⸗ und metallurg. Induſtrie 1 296,4 3 005, 
Maſchinen⸗ und elektrotechn. 

Induſtrie 825,0 1 529,5 
Bergbau : 4408 949,1 
Lebensmittelinduſtrie 686,1 604,7 
Chemiſche Induſtrie 91, 298,4 
Mineralinduſtrie 189,8 588,3 
Textilinduſtrie 0,1 51,8 
Holzinduſtrie 0,5 2,7 
Handel und Transport 51,6 118,0 
Banken 8 899,8 8 324,9 
Andere — 50,8 23,98 

Zuſammen 12 592,1 15 586,6 


macht ſich außer auf dem Gebiete der 
Lebensmittelinduſtrie, anken und der Poſition „Andere“ in 
allen Werten bemerkbar. Nebenbei bemerkt, find die diesjährigen 
Umſätze im Vergleich zu dem Jahre 1928 auf faſt die Hälfte ge⸗ 
ſunken. Dagegen haben die Deviſenumſätze im 1. Halbjahr diefes 
Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres eine 
leichte Steigerung von 255 629 400 Zloty auf 263 822 200 Zloty er⸗ 
fahren. Auch die Umſätze mit Pfandbriefen, Obligationen und 
eee find von rund 88 541000 Zloty auf 40 984 800 Zloty 
geſtiegen. \ 


Die poluiſchen Zolleinnahmen im Juni 1980. Nach einer vor» 
läufigen ene beliefen ſich I 


Die 3 
der 


die polniſchen Zolleinnahmen 
im Juni d. J. auf 21 868 255 Zkoty, gegenüber 22886 841 Zloty 
im Mal. Der Anteil der Freiſtadt Danzig an den Zolleinnahmen 


beträgt 5 804 220 Zloty (Mat 6 292 760 Zfoty). ; 

Die polniſchen Steuereinnahmen im Juni 1930. Nach einer 
vorläufigen Berechnung betrugen die Steuereinnahmen der pol⸗ 
niſchen Staatskaſſe im Juni 1880 47898000 Btoty, gegenüber 
49 892 000 Zloty im Juni 1929. Die diesjährigen Steuereinnahmen 
find im Vergleich zum Vorfahre alſo um aft 2 Millionen Bioty 
zurückgegangen. Dieſe Tatſache wird auf die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftsdepreſſion zurückgeführt. 


* Das 62. Todesopfer in Lübeck. Lübeck, 24. Juli. 
(Eigene Drahtmeldung.) Nach Mitteilungen des Lübecker 
Geſundheitsamtes hat ſich die Zahl der Todesopfer unter 
den mit Calmette⸗Präparaten gefütterten Säuglingen auf 
62 erhöht. Zurzeit ſind noch 57 Säuglinge krank. 

Erhöhung des deutſch⸗polniſchen Verbandstarifs für Holz. 


Das polniſche Eiſenbahnminiſterium t dem 
polnischen e 9 — daß der 3 


polniſche Verbandstarif für Holz unwiderruflich am 1. 8. d. J. in * 


Kraft treten wird. Der Text iſt bereits durch die deutſch-polniſche 
Eiſenbahnverwaltung endgültig feſtgeſetzt worden und wird in 
einer der nächſten Tarifausgaben des volniſchen Verkehrs⸗ 
miniſteriums veröffentlicht werden. Die Einführung des neuen 
Verbandstarifs erhöht die Transportkoſten für Holz im allge⸗ 
meinen um 80 Prozent. Der halbamtliche „Rynek Drzewuy nimmt 
egen dieſe Maßnahme eine feindliche Stellung ein, indem er be» 
Veuptet, daß die erhöhten Transportkoſten die Konkurrenzfähigkeit 
des polniſchen Holzes auf dem deutſchen Markte ſo ſchwächen 
werden, daß eine ganze Anzahl von polniſchen Firmen zugrunde 
gehen müſſe. Auf dieſe Angelegenheit werden wir noch in der 
nächſten Nummer zurückkommen. N 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Eramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
Hauna im „Monitor Polti“ für den 25. Juli auf 5.9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zloty am 24. Juli. Danzig; Ueberweisung 57,59—57,73, 
Berl! Kr Ueberweiſung 45,90—47,10, Nemnort: Ueberweiſung 
11.23, London: Ueberweiſung 43,38, Zürich: Ueberweilung 
57,70, Wien: Ueberweiſung 79,21. RN Pe 

!arichauer Börſe vom 24. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
beigen Tale 124,96 — 124,34, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,40, 173,83 17297, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland — Japan —. 


Konſtantinopel —. Kopenhagen 233,82, 
239.42 — 238,22, London 43.38 ¼, 43.47 — 43,26, Newyork 8,90, 
8 92 — 858 Oslo —, Paris 35,07. 35,16 — 34,98, Prag 26,42 ¼, 
18,49 2,357, Riga —, Stodholm_ 299.70. 240,30 — 239,10 
Schweiz 173,214, 173.67) — 172,81, Tallin — Wien 125,95 ½, 
126,26¼ — 125,64 ¼, Italien 46,69, 46.81 — 46,57. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


24. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviien: 
London —— Gd. —— Br. Newport —— d., — m Br. 
Terlin —— Cd. —— Br. Warſchau 57,69 Gd. 57,74 Br. 


: 5,00% Gd. 25,00 ¾ Br., Berlin 122,65 Gd. 122,85 Br. 
Noten: London 25.00% Gd. 25 as ep 


Newyork —.— Gd., —.— Br. ; 
a —.— Br., Paris — — Gd. —— Br., Brüſſel —— 6d., 
—.— fr, Helſingfors —.— Gd., —— Br. Kopenhagen = — d., 
—.—. Br., Stockholm —.— Gd., —— Br., Oslo —— Gd. —,— Br., 
Warſch au 57,59 Gd., 57,73 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
or \ a In Reichsmart In Reichsmark 
So Für drahtloſe Auszah 24. Juli 23. Inli - 
yäge lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
45%,| 1 Amerika 4.184 4192 | 4.1815 4,1895 
5 / 1 England.. . 236 | 20,43 | 20,853 | 20.893 
4% | 100 Holland ....| 163.39 | 163.73 | 168,23 | 168,63 
1585 1 Argentinien .. 1.512 1,516 | 1.518 1.522 
5 % 100 Norwegen . . 112.11 1128311204 | 112.26 
5 % [ 100 Dänemark. . . 11213 11225 | 112,03 112.31 
Def 100 Isſand 92.03 92,21 91.99 92.17 
4.3 ¼ ] 100 Schweden . 11280 | 112.72 | 112,48 112.68 
3.5 % ] 100 Belgien 8359 58.62 | 58.465 585 
7 J 100 Italien.. . . 21.925 | 21.955 | 21.91 21.95 
3% 100 Frankreich... 16.43 | 16,50 | 16.455 | 16.495 
3.5 / 100 Schweiz ....| 81.345 | 81.505 81.31 81.47 
5.5 % 100 Spanien ... 43.00 | 43.10 | 47.74 47.84 
De 1 Braſilten 0.455 0.457 0.455 0,457 
5.48%, | 1 Japan 2.082 2.073 | 2.085 2.070 
— [1 Kanada. 4188 | 4196 | 4185 | 4.19 
— 1 Urugqua g 3.548 3.554 3.588 3.594 
5 % 100 Tſchechoflowak.] 12.407 12427 12 404 12.424 
7 % 100 Finnland.... 109.528 | 10.548 10.525 10.545 
— 100 Eſtland . .... 111.49 111.21 | 111.43 | 111.65 
— 100 Lettland. 80,64 20.80 80.62 80.78 
8°/,| 100 Portugal.. 18.82 18,85 18,89 18,84 
10 / ] 100 Bulgarien 3.033 3.039 3.033 3.039 
6 / 100 Jugoilawien . 7.424 7.438 7.424 7.438 
7°/,| 100 Oeſterreich .. _59.15 593,27 53,11 59.23 
75°/,| 100 Ungarn.....| 73.335 | 73.475 | 73.335 73.475 
6‘ J 100 Danzig.. 81.49 81.56 81.37 81.53 
— are — — — — 
9 ¼ J 100 Griechenland „| 5.435 5.445 8.43 5. 
— F 0.875 22 2285 2.25 
9 / 100 Rumänien.. 24390 2. r 2.4 
Warschau 48.90 . 828 | 47. 


ai 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,86 ¼½ 31, do. kl. Scheine 8.85 / * 1 Pfd. Sterlin a 5 
100 Schweizer Franken 172,56 ¼ 31. 100 franz. * en 34,93 31. 
100 deutihe Mark 211,96, 31. 100 Danziger Gulden 172,72 31. 
iſchech. Krone 26,32 ¼ 34, öſterr. Schilling 125,45½ 3 


Aktienmarkt. 


Poſener B 
Notierungen in 


Jahre 1927 92,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 

Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
gaht der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,00 G. Tendenz 
ruhig. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 24. Juli. 
Helſgaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: 
76—77 Kg., —.—, Roggen mäxk. 
Braugerſte — —, Futter⸗ und Induſtri 
ie N HI 22.7528. 75 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,75—39,50, Roggenme 75— 
Weizenkleie 10201060, Roggentleie 10,25— 10,75, Biktorigerbien 21,00 
bis 32,00, Kl. Speileerbien 24,00—27,50, Juttererbſen 19,00—29,00, 
Beluichten 22,00 — 25,00, Ackerbohnen 17,00—18,50, Wicken 2 80 deln 
Lupinen, blaue 20.60 22.00, Zupinen, gelbe 2,00 — 28,00, Seradella 
——, Rapstuchen 10.60 11.60, Leintuchen 16.20 —16,60, Trocken⸗ 
jchnitzel 8,60 9,40, Soya⸗Exträttionsſchrot 14.20—15, 20. Kartoffel ⸗ 
flocken 16.40 —17,00. 


Weizen m 
161 170, 


82 — 


Materialienmarkt. 


Ber Ubörſe vom 24. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold- Mart Weeltrolni ber (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105,25, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98.99%) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarren 190, do in Walz» oder Draht- 
Barren (99% 194, Reinnickel 98—99 /¼ 350. Antimon⸗Regulus 
48.00 —50 00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 47,50—49,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr ——, Platin —.—. \ 

Edelmetalle. Berlin, 24. Jull. Silber 900 in Stäben Te 
Kg. 47,50—49,50, Gold im freien Verkehr je 10 Gramm 2828,20, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7. a 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel, im Reſtau rant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Getreide - und 
R 5 1 

72 Kg. j a 
egerite 174.00— 197,00, Baer 


— 


x 


e vom 24. Juli. Feſt verzinsliche Werte 
rozent: A a (100 Ztotv) 9 
55,25 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zkoty] vom 5 


(1 D.) 98,50 B. 8 
ſchaft (100 Zloty) 43,25 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ N 


N 


. 
1 


Belgiſcher Irden für Zalefti, 


Warſchau, 24. Juli. (PAT) König Albert von 
Belgien hat dem polniſchen Außenminiſter Auguſt Zaleſki 
die Große Schleife des Leopold-Ordens verliehen. 
Aus dieſem Anlaß fand ein Austauſch von Telegrammen 
zwiſchen Herrn Zaleſki und dem belgiſchen Außen⸗ 
miniſter Hymans ſtatt. ; 


Die ügyptiſche Kriſe. 
Kämpfe am Suez⸗Kanal. 


Der 21. Juli, dem man in England und Agypten mit 
unruhiger Spannung entgegenſah, hat blutige Opfer 
gefordert. Fünf Perſonen wurden bei der Revolte getötet, 
190 verletzt. Der Seehafen von Suez befindet ſich in 
den Händen der Aufſtändiſchen. Das ſind nicht nur Un⸗ 
ruhen, die Kairo erſchüttern, ſondern jetzt geht es um den 
ägyptiſchen Thron. Wird König Fuad ſich halten 
können? Das iſt die Frage, die augenblicklich nicht mit 
Sicherheit beantwortet werden kann. Auf jeden Fall be⸗ 
findet ſich England auf dem beſten Wege, in Agypten 
eines der größten Niederlagen zu erleiden, die das bri⸗ 
tiſche Weltreich im Laufe von Generationen je erlitten hat. 

Nichts hat die Hoffnungsloſigkeit der britiſchen Lage in 
Agypten beſſer gezeigt, als die Revolte, in die das Land der 
Pharaonen vor einigen Tagen geſtürzt wurde. In Agypten 
kämpfen heute zwei Parteien — und England ſieht ſich ge⸗ 
zwungen, gleichzeitig gegen beide Parteien zu ſein. Die alt⸗ 
bewährte engliſche Methode, einen Zwiſt in dem von Eng⸗ 
land beherrſchten Lande anzuzetteln, um davon profitieren 
zu können, hat nunmehr verſagt. Agypten iſt uneinig, aber 
England hat keinen Nutzen davon! Iſt das nicht ein tragi⸗ 
ſches geſchichtliches Ereignis? } 

Der einzige Freund Englands in Agypten ift 
heute König Fuad. Sowohl die Regierung wie die Re⸗ 
gierungsgegner ſtehen mit England in offenem Konflikt. 
König Fuad ſucht eine Doppelrolle zu ſpielen: einerſeits 
läßt er die Regierung mit Waffen in der Hand die über⸗ 
wiegende Mehrzahl des ägyptiſchen Volkes, die unter den 
Fahnen der Wafd- Partei ſteht, bekämpfen; andererſeits 
nimmt er gegen dieſelbe Regierung Stellung, wenn ſie ſich 
anſchickt, die „Souveränität“ Agyptens und die engliſchen 
Kriegsſchiffe zu verteidigen. Ein Chaos war ſchon immer 
das ſicherſte Zeichen für den Untergang eines Staates oder 
eines Regimes — und in Agypten herrſcht heute das 
Chaos. Seine letzte Urſache iſt in der Unvereinbarkeit 
der ägyptiſchen Freiheitsbeſtrebungen mit den imperialiſti⸗ 
ſchen Machtbeſtrebungen Englands zu ſuchen. Angeſichts 
des Ernſtes der Lage in Agypten dürfte ſelbſt die erbitterte 
Boykottbewegung in Indien für England eine 
Erholung ſein. 

Man bedenke: Am Suez⸗Kanal, dem Schlüſſel dreier 
Kontinente! Wer hätte dies noch vor wenigen Monaten 
träumen können? Iſt wirklich ſo wenig nötig, um die bri⸗ 
tiſche Weltmacht wenn auch nicht zu erſchüttern, ſo doch in 
ernſte Beſorgnis zu bringen? 

Im Vergleich zu den Ereigniſſen am Suez⸗Kanal iſt das 
perſönliche Schickſal König Fuads, ja das Schick⸗ 
ſal ſeines Thrones, eine Bagatelle. Der Suez⸗ Kanal 
iſt einer der wichtigſten ſtrategiſchen und handelspolitiſchen 
Punkte des britiſchen Weltreiches, wenn nicht der wichtigſte 
überhaupt. Seine Schließung würde für England dieſelbe 
Wirkung ausüben, wie die Unterbindung einer lebenswichti⸗ 
gen Arterie im menſchlichen Körper. Es würde bedeuten, 
daß das Empire heute in einen Zuſtand vor 1869 verſetzt 
wird, ein für das Beſtehen der engliſchen Weltmacht heute 
ganz unerträglicher Gedanke. Noch einmal zeigt es ſich, 
welche Rolle Agypten für England ſpielt, und was 
der Verluſt Agyptens für England bedeuten könnte. Bis 
dahin iſt es jedoch noch weit. Noch iſt England imſtande, 
ſich am Suez⸗Kanal zu behaupten. Aber die blutigen 
Unruhen von Suez haben der ganzen Welt gezeigt, in 
welcher Gefahr das britiſche Reich ſich jeden Augenblick be⸗ 
finden kann: es genügt, daß ein verhältnismäßig kleines, 
halbkoloniales Volk dieſe Gefahr für England ernſt⸗ 


lich will. 


Die Erdbebenſchäden in Italien. 


Aeber 2000 Tote, 3000 eingeſtürzte Häuſer, 
4000 Verletzte. 


Ganz Italien ſteht unter dem Eindruck des ſchweren 
Erdbebens, deſſen unheilvolle Wirkungen noch immer nicht 
abzuſehen ſind. Eine amtliche Verluſtliſte gibt die Zahl 
der Toten mit 1778, die der Verletzten mit 4264 an. Der 
erſte offizielle Bericht des Unterſtaatsſekretärs für öffentliche 
Arbeiten, Leoni, der nach den von dem Erdbeben heim⸗ 
geſuchten Gebieten entſandt worden iſt, läßt den ganzen Um⸗ 
fang der ſchrecklichen Naturkataſtrophe erkennen. 3188 Häu⸗ 
ſer ſind als eingeſtürzt gemeldet. Die Zahl der Toten dürfte 
ſich auf 2000 erhöhen. 


Mehrere Beben. 


Wie jetzt beſtätigt wird, fanden in den beiden am ſchwer⸗ 
ſten betroffenen Provinzen nicht, wie in Neapel, im Laufe 
einer Minute mehrere Erdſtöße ſtatt, ſondern dieſe 
wiederholten ſich in Abſtänden von mehreren Stun⸗ 
den. Gerade das zweite Erdbeben ſoll den Einſturz 
der meiſten Häuſer zur Folge gehabt haben, die durch die 
erſten Erdftöße in ihren Fundamenten erſchüttert waren. 
Dem „Giornale d'Italia“ zufolge wird ſich der König von 
Italien nach Avellino begeben. Im Laufe des morgigen 
Tages wird der Miniſterrat zuſammentreten, um die not⸗ 
wendigen Hilfsmaßnahmen zu beſprechen. Muſſolini hat in 
einer Mitteilung an die Präfekten der einzelnen Provinzen 
öffentliche Sammlungen zugunſten der durch das 
Erdbeben Betroffenen unterſagt. 


Nach den bis Donnerstag mittag vorliegenden Mel⸗ 
dungen aus dem Erdͤbebengebiet muß mit einem weite⸗ 
ren Steigen der bisher bekanntgewordenen Verluſt⸗ 
ziffern gerechnet werden. Da die Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphenlinien ſtellenweiſe unterbrochen waren, hat man 
erſt verhältnismäßig ſpät von den verheerenden 
Folgen des Erdbebens in einer Reihe dicht⸗ 
bevölkerter Ortſchaften erfahren. Während bislang an⸗ 
genommen wurde, daß Melfi in der Provinz Potenza am 
ſtärkſten mitgenommen war, ſteht jetzt feſt, daß der ſüdöſt⸗ 
liche Teil der Provinz Avellino, alſo Villanova, Aqui⸗ 
lonia und Umgebung, in ſtärkerem Maße betroffen wurde. 
Gemäß den Vorſchriften für Naturkataſtrophen hat das 
Luftfahrtminiſterium das betroffene Gebiet von Er⸗ 
kundungsflugzeugen überfliegen und photographiſche 
Aufnahmen anfertigen laſſen. Nach den Berichten der 
Flugzeugführer haben auch im Mittelpunkt des Erdbeben- 
gebietes zahlreiche Ortſchaften das Erdbeben verhältnis⸗ 
mäßig gut überſtanden. Die Bergungsarbeiten werden in⸗ 
zwiſchen mit den zur Verfügung ſtehenden Kräften fort⸗ 
geſetzt. Es ſcheint jedoch, daß noch nicht ausreichende 
Hilfskolonnen zur Stelle ſind. Die Ausmaße des 
verheerenden Erdbeben find erſt zu ſpät richtig er 
kannt worden. Die Straßen ſind überfüllt von Auto⸗ 
kolonnen, Verwundetentransporten. An den Kreuzungs⸗ 
punkten kampiert die obdachloſe Bevölkerung, teilweiſe 
ſtumm vor Schmerz, teilweiſe laut jammernd. Die Kinder, 
die von der Schwere des Unglücks, das ihre Heimat be⸗ 
troffen hat, noch keine richtige Vorſtellung haben können, 
weinen in dem allgemeinen Durcheinander bitterlich und 
flehen um Hilfe. Stellenweiſe ſieht man Leute, die wahn⸗ 
ſinnig an den eingeſtürzten Häuſern graben, in 
der Hoffnung, die Bergungsarbeiten beſchleunigen zu 
können. Ein aus Villanova gebürtiger Ingenieur, der 
mit dem erſten Hilfszug eintraf, um bei den Bergungs⸗ 
arbeiten zu helfen, fand unter den Trümmern ſeines elter⸗ 
lichen Hauſes ſeine tote Mutter. Eine herzzerreißende 
Szene ſpielte ſich ab, weil man dem Ingenieur kurz vor⸗ 
her verſichert hatte, daß feine Mutter bereits vor dem Erd⸗ 
beben das Haus verlaſſen hatte. 


Am meiſten betroffen ſind die Städte an der Grenze 
der Provinz Avellino. So hat Acadia 34 Tote und 
etwa 500 Verwundete, darunter 100 ſchwer, zu verzeichnen. 
Etwa 100 Häuſer ſind eingeſtürzt. Einige Tote werden 
aus Candela gemeldet. In der Provinz Salerno ſollen nur 
drei Tote und nur wenige Verwundete zu beklagen ſein. 
In Cava de Tirreni iſt das Franziskaner⸗Kloſter ein⸗ 
geſtürzt, ohne jedoch Opfer an Menſchenleben zu fordern. 


Ein Vorzeichen kommender Kataſtrophen? 
Das Neapel⸗Erdbeben im Lichte moderner Forſchung. 
(Von einem wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter.) 


Die Nacht zum 23. Juli 1930 wird nicht nur in Deutſchland 
als die Nacht des Schreckens und der Trauer in Erinnerung 
fortleben: faſt genau um dieſelbe Zeit wie in Koblenz er- 
tönten in Süditalien, in der Provinz Neapel, Todesſchreie 

Hunderter. — Italien wurde von einem neuen Erdbeben 
heimgeſucht. Die Lifte grauenvoller Kataſtrophen, die ſich 
im Laufe von wenigen Tagen ereigneten — Bergwerks⸗ 
exploſion in Schleſien, Taifun in Japan, Brückeneinſturz 
am Rhein, Erdbeben in Süditalien — wird dieſe Lifte bald 
thr Ende haben? 5 
Das Neapeler Erdbeben vergrößert zugleich die an ſich 
„nicht geringe Zahl von Erdbeben⸗Kataſtrophen, die ſich im 
Laufe verhältnismäßig kurzer Zeit ereignet haben. Das 
große japaniſche Erdbeben des Jahres 1923 bildete den An⸗ 
fang einer beoͤrohlichen Serie weiterer ähnlicher Unglücke. 
Es iſt unmöglich, einen einzelnen Herd dieſer Erdbeben 
aufzuzeigen. Man muß vielmehr von Erdͤbebenwellen 
ſprechen, die über die geſamte Erdoberfläche in beſtimmten 
Richtungen verlaufen. Es ſcheint, daß unſer Planet neuer⸗ 
dings eine erhöhte ſeismiſche Tätigkeit entwickelt. Hiermit 
findet eine ſchon vor einigen Jahren von namhaften fran- 
zöſiſchen Geologen aufgeſtellte Kataſtrophen-Theorie ihre 
Beſtätigung. Dieſe Theorie beſagt, daß es Anzeichen für 
eine nahe bevorſtehende rieſige Erdͤbebenkataſtrophe gibt, 
und zwar in Europa. Die Meeresbodengeſtaltung des At⸗ 
lantiſchen Ozeans hat ſich in den letzten Jahrzehnten ſo 
auffallend verändert, daß die ſchlimmſten Rückwirkungen 
in Europa zu befürchten ſeien: Europa geht einer Erd- 
und Meereskataſtrophe entgegen, die bereits für die aller— 
nächſter Jahre erwartet werden kann, und die ganz Eng⸗ 
land und große Teile der norddeutſchen, belgiſchen und 
franzöſiſchen Küſte unter Waſſer ſetzen wird. Die erſten 
kontinentalen Anſätze der Kataſtrophe wurden von den 
Verfaſſern dieſer Theorie für die Jahre 1927 und 1928 in 
Ausſicht geſtellt. Dieſe ſchon vor einigen Jahren voraus⸗ 
geſagten Anzeichen traten ein. Man hat in der Tat ſelbſt 
in ſolchen Gebieten Erdbeben verſpüren können, die bisher 
von ähnlichen Erſcheinungen ſo gut wie völlig verſchont 
waren. Während in Süditalien die Erdbeben gewiſſer⸗ 


Hirth und ſein Begleiter Oskar Weller zu einem ſehr 


Europaflieger in Lauſanne. 
‘ Borläufig Startverbot. 


Zanfanne, 24. Juli. Die Elemente ſträuben fi, fo gut 
fie können, gegen die Fliegerei. Niedrig hängende Regen⸗ 
wolken, Überreſte des geſtern 15 Stunden lang andauernden 
ſtrömenden Regenguſſes. Plötzlich ein Surren, ohne daß 
jemand zu ſagen wüßte, woher. Da ſtößt ein Flieger durch 
die Wolken. Man erkennt dann feine Zeichen „K 3°. Es 
iſt der Engländer Broad, der die Strecke von Lyon nach 
Lauſanne in wenig mehr als einer Stunde zurückgelegt hat 
und um 1.40 Uhr auf dem Flugplatz landet. Während die 
Herren der Kontrolle ſich um ihn bemühen, kommt kaum 
eine Minute ſpäter, 1.41 Uhr, ſein engliſcher Kollege But⸗ 
ler an, ebenſo leicht auf dem ſanft abfallenden Gelände der 
Blscherette landend. Höchſte Komik: zwei Minuten nach 
der Ankunft Butlers käutet im Bureau das Telefon: 
Lyon meldet den Abflug der beiden Engländer! Als 
Dritter kommt dann Punkt 3 Uhr der Engländer Thorn an, 
als Vierter und Fünfter treffen um 3.24 Uhr die Deutſchen 
Morzik und Poß ein, die etwa 1½ Stunden von Lyon 
gebraucht haben. 

In Pau beſtand bis geſtern nachmittag wegen des 
ſchlechten Wetters über den Pyrenäen noch Startverbot. 
Die Nachzügler, die Flieger Dinort, von Waldau, von Maſ⸗ 
ſenbach und von Gravenreuth, ſtarteten geſtern in Paris, 
um Pau zu erreichen. Es warteten geſtern rund 40 Flie⸗ 
ger in Pau auf beſſeres Wetter und Aufhebung des Start⸗ 
verbotes. 4 

Zwiſchen der in Lauſanne angekommenen Spitze und den 
ſich in Pau aufhaltenden Fliegern liegt eine Strecke von 
rund 2500 Kilometern. Um das Feld nicht noch mehr aus⸗ 
einanderzureißen, wurde geſtern Lauſanne als Zwangshalte⸗ 
punkt erklärt. Es darf alſo vorläufig kein Flieger von Lau⸗ 
ſanne aus ſtarten. 


Auf einen Sportflugzeug über den Ozean 


Auf dem Tempelhofer Flughafen ſind Donnerstag 
morgen um 7.05 Uhr der bekannte Sportflieger Wolf 


kühnen Unternehmen geſtartet. Die Flieger beabſichtigen 
in ihrem Klemm⸗ Kleinflugzeug mit einem Motor von nur 
40 PS in mehreren Etappen über den Atlantiſchen Ozean 
zu fliegen. Das Ziel des erſten Tages iſt Köln, weitere 
Zwiſchenlandungen find in London, auf den Orkney⸗ 
Inſeln, auf Island, Grönland und Labrador 
vorgeſehen. 

Wie dazu die „DAZ” erfährt, handelt es ſich bei 
dieſem geplanten Ozeanfluge um ein Unternehmen, das 
bereits ſeit längerer Zeit vorbereitet worden 
iſt. Wolf Hirth, ein Bruder des bekannten Vorkriegs⸗ 
fliegers Hellmuth Hirth, hatte ſich nach dem Kriege zu⸗ 
nächſt als Segelflieger einen Namen gemacht und ſich dann 
dem Motorflugſport zugewandt. Hirth rt weder ein 
Rettungsboot noch ein Funkgerät, ja nicht einmal Schwimm⸗ 
gürtel mit. 

Hirth iſt es bei feinen Probeflügen gelungen, eine 
Reichweitz für den einzelnen Flug von etwa 2300 Kilo⸗ 
meter zu erreichen, während ſeine längſte Etappe etwa 
1600 Kilometer beträgt. Hirth ſetzt alſo alles auf eine 
einzige Karte: das Funktionieren ſeines Motors und die 
Widerſtandsfähigkeit feines Flugzeugs ſelbſt in ſchwierigen 
Wetterlagen. Hirth hat mit ſeinem Kameraden Weller 
und der vollen Belaſtung durch Inſtrumente uſw. eine 
ganze Reihe von Probeflügen ausgeführt, die teilweiſe bis 
auf 25 Stunden ausgedehnt wurden. Für die einzelnen 
Etappen des Ozeanfluges wird Brennſtoff für etwa 22 
Stunden mitgenommen werden. Die Höchſtgeſchwindigkeit 
des Flugzeuges, das ſelbſt 350 Kilogramm und mit der 
geſamten Zuladung 760 Kilogramm wiegt, beträgt etwa 
130 Kilometer in der Stunde. 8 
Der Abflug zur erſten Etappe nach Köln erfolgte 
Donnerstag morgen in aller Stille. Nicht einmal 
die Flugpoliziſten, die die Maſchine nach Köln abfertigten, 
hatten eine Ahnung davon, wohin die weitere Reiſe des 
kleinen Sportflugzeuges gehen ſoll. Das Flugzeug hat um 
11.57 Uhr in Köln die vorgeſehene Zwiſchenlandung vor⸗ 
genommen. 


maßen zur „Tagesordnung“ gehören, bereitete das Erd⸗ 
beben in der Provinz Venedig, im Norden Italiens, am 
28. März 1928 große und unangenehme Überraſchung. Die⸗ 
ſes Erdbeben hatte eine ziemlich breite Baſis: Erdſtöße wur⸗ 
den nicht nur ſüdlich der Alpen, ſondern auch in Kärnten, 
ja ſogar in Prag verſpürt. Intereſſant iſt dabei, daß dieſem 
norditalieniſchen Erdbeben eine Kataſtrophe in Sizilien 
(Meſſina) vorausging. Dort fand 20 Tage vorher, am 
8. März 1928, ein Erdbeben ſtatt, das die furchtbare Er⸗ 
innerung an die gräßliche Kataſtrophe des 28. Dezember 
1908 wachrief. Beſonders wichtig erſcheint in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang, daß dieſe beiden Erdbeben wahrſcheinlich völlig 
verſchiedene Urſachen hatten: während das Meſſina⸗Erdbe⸗ 
ben auf die geſteigerte Tätigkeit des benachbarten Atna 
zurückzuführen war, lag die Urſache des norditalieniſchen 
Erdbebens in tektoniſchen Verſchiebungen, wie ſie ſich an faft 
allen Gebirgsſpalten tertiärer, alſo verhältnismäßig jün⸗ 
gerer Herkunft bemerkbar machen. 


Dieſe Gebirgsſpalten ſind bekanntlich in ſeismiſcher 
Hinſicht Gebiete geringſten Widerſtandes. Es iſt bekannt, 
daß die höchſten Gebirge der Welt heute noch in Bildung 
begriffen find, da der Prozeß der Schrumpfung der Erd- 
kruſte ununterbrochen ſeinen Fortgang nimmt. So bildet 
die überwiegende Mehrzahl der europäiſchen Gebirge ein 
einheitliches Syſtem, weil ſie zu ein⸗ und derſelben geolo⸗ 
giſchen Spalte gehören. Dieſe geologiſche Spalte geht von 
den Pyrenäen über die Alpen nach den Karpathen über, 
nachdem ſie ſich auf die Apenninen und das Balkangebirge 
abgezweigt hat, und ſetzt ſich über die Krim und über den 
Kaukaſus nach Hindukuſch, dem Himalaya und den ſibiri⸗ 
ſchen Gebirgen fort, um ſich dann nördlich nach Kamtſchatka 
und den Kurillen, ſüdlich nach Korea, Japan und weiter über 
Formoſa auf die Sunda⸗Inſeln abzuzweigen, (man denke 
an die neue Krakatau⸗Tätigkeit!). Es genügt, daß an einem 
der Punkte dieſer rieſenhaften geologiſchen Spalte Unruhe 
entſteht, um alle übrigen Teile dieſer geologischen Bildung 
in Mitleidenſchaft zu ziehen. Es braucht dabei nicht un⸗ 
bedingt zu einer großen Kataſtrophe zu kommen. Bekannt⸗ 
lich gibt es durchſchnittlich alle zwei Stunden irgendwo auf 
der Erde eine merkliche Bodeuerſchütterung. Die Zahl 
mehr oder minder großer Erdbeben beträgt pro Jahr durch⸗ 
ſchnittlich 100 bis 150. Aber es iſt feſtzuſtellen, daß im 
Laufe der letzten Zeit gerade die Zahl derjenigen Erd⸗ 


beben, die Häuſereinſtürze und Menſchenopfer verurſachen, 
beſonders zugenommen hat. Aber das Erdbeben von Ne⸗ 
apel hat bezeichnender Weiſe ſeine Urſache nicht etwa in 
der Tätigkeit des Veſuvs. Vielmehr liegt das Zentrum 
dieſes Erdbebens in den Apenninen. Es beſteht leider kein 
Anlaß anzunehmen, daß in der nächſten Zeit in tektoniſcher 
Hinſicht eine Beruhigung eintreten wird. Eher muß die 
Kataſtrophe von Neapel als ein böſes Omen angeſehen 
werden, das eine Ahnung kommender Erdbeben-Kata- 
ſtrophen gibt. Dr. T. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Tempel der Gaſtfreundſchaft. Der amerikaniſche 
Hotelkönig Lucius Bahmer hat vor kurzem England beſucht, 
um dort Einkäuſe für die Einrichtung ſeines neuen Rieſen⸗ 
hotels zu machen. Das Hotel, das an der Stelle des Wal⸗ 
dorf⸗Aſtoria⸗Hotels entſtehen wird, ſoll, wie Bahmer ſich 
äußerte, ein Tempel der Gaſtfreundſchaft werden. Dieſes 
größte Gaſthaus der Welt wird ſich in einem Wolkenkratzer 
von 47 Stockwerken und 200 Meter Höhe befinden. Der 
Bau ſoll ein Wunder der modernen Technik und der Archi⸗ 
tektur werden. Die Zahl der Zimmer wird 25 000 betragen. 
Jedes Zimmer wird ſehr groß ſein und eine eigene Radio⸗ 
anlage beſitzen. Eine Armee von Telephoniſtinnen wird 
Tag und Nacht tätig ſein. Das Hotel wird ein eigenes 
Krankenhaus und eine eigene Apotheke den Gäſten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Das iſt aber nicht alles. Im Hotel wird 
noch ein Theater untergebracht werden, und die Eiſenbahn⸗ 
züge werden in eine unterirdiſche Halle ins Hotel hinein⸗ 
rollen, ron wo die Gäſte auf 31 Fahrſtühlen in ihre Wohn⸗ 
räume befördert werden. Die Bilanz des Unternehmens 


klingt echt amerikaniſch. Die Einnahmen nur von der Zim⸗ 
mervermietung find mit 6% Millionen Dollar im Jahre 


veranſchlagt. Das Reſtaurant ſoll 3 Millionen Dollar im 
Jahre einbringen, während die Einnahmen von Zigarren⸗ 
und Zigarettenverkauf ca. 200 000 Dollar im Jahre betragen 
ſollen. Der Poſten der Einnahme vom Verkauf von Alko⸗ 
holgetränken iſt ſehr beſcheiden, angeſichts des trockenen Re⸗ 
gimes und wird mit nur 120 000 Dollar veranſchlagt. 


Albert Bruni T. 


Mit tiefer Erſchütterung vernehmen wir die Kunde von 
dem Tode des in der ganzen Provinz allverehrten Geheimen 
Sanitätsrats Dr. Albert Brunk in Bromberg. Ein 
überaus reiches Leben wird mit ihm am Montag zu Grabe 
getragen. Dr. Albert Brunk ſtammt aus einer im Netzegau 
ſeit vielen Generationen anſäſſigen Bauernfamilie und 
wurde am 25. Dezember 1854 in Schulitz geboren. Am 
letzten Weihnachten konnte er in voller Rüſtigkeit ſeinen 
75. Geburtstag im Kreiſe ſeiner Kinder und beglück⸗ 
wünſcht von ungezählten Freunden und Patienten feiern. 

Albert Brunk beſuchte das Gymnaſtum in Bromberg 
und ſtudierte in Greifswald, Leipzig, Straß 
burg und Freiburg Medizin. Am 5. Auguſt 1880 pro⸗ 
movierte er in Freiburg, ſo daß ihn nur wenige Tage 
noch von ſeinem goldenen Doktor⸗ Jubiläum 'ren- 
nen. Nach dem Abſchluß ſeiner Studien war er zunächſt 
Proſektor am Pathologiſchen Inſtitut in Frei⸗ 
burg (Breisgau), um ſich dann ſeit 1882 zunächſt als prak⸗ 
tiſcher Arzt, ſpäter als Facharzt für Hals-, Naſen⸗ und Ohren⸗ 
erkrankungen in Bromberg niederzulaſſen. Er gehörte 
— er 2. hohes 1 1 zu den geſuchteſten Arzten 
er Stadt; von we amen die Kranken, 
. er ken, um bei ihm 

Neben ſeiner großen Praxis fand er no „ſich mit 
Tatkraft und Selbſtloſigkeit in den Dienſt 155 4 7555 
des zu ſtellen und darüber hinaus auch der Allgemein⸗ 
heit ſeine reichen Gaben dienſtbar zu machen. So war er 
in preußiſcher Zeit Vorſitzender der Arzte⸗ 
kammer Poſen und des Vereins der Arzte für den Re⸗ 
gierungsbeztrk Bromberg, ferner Mitglied des Preußti⸗ 
chen Arztekammer⸗⸗Ausſchuſſes und des 
Geſchäftsausſchuſſes des deutſchen Arztevereinsbundes, auch 
gehörte er lange Jahre der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung als Mitglied an. 
Bin Eh 
{ enſchaftlichen Vereinigung 
— — Me rigen und weitere Umgebung gewählt. 
Ortsgruppe des D 
— eutſchen Schulvereins 
eins dankbarſt 

Am 16. 


ſchaftlichen Vereinigung deutſcher Arzte in Bromberg, un⸗ 


Todes geſtanden, di an der Pforte des 
Lebenskameraden e ſich in feinem Alter ſonſt nur müden 


k n zu öffnen pflegt. Der Segen ſei 
ri und die Erinnerung an ſeine Karte Bert bn⸗ 
eit, die mit Stadt und Heimat ſo 


eng verb 
war, wird den Namen Albert Brunk welt über das 


Grab hinaus unſerer Heimatgeſchichte erhalten. 


— — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Arttkel in 5 
licher Angabe der Quelle neftattet, — Allen deln ttarbeltern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 2. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, wechſelnde Winde und 


vereinzelte Schauer an. 
[4 


Millionenwerte aus einem Güterzug geraubt. 


Die Dreiſtigkeit und Frechheit, mit der man te 
ditenſtreiche durchführt, wird größer. Immer 8 
der Chroniſt Attentate, Anſchläge, Raubüberfälle zu ver⸗ 
zeichnen, die in der Art ihrer raffiniert⸗dreiſten Ausführung 
geradezu ans Groteske grenzen. Die letzte „Senſation“ 
ſtellte die Räuberbande dar, die ſich zu ihren Naubzügen jo: 
gar eines Autobuſſes bediente. Jetzt wird jedoch ein Fall 
bekannt. der in der polniſchen Berbrecherchronik zweiſellos 


noch nicht verzeichnet war. 
erfolgreicher Raubüberfall 


Ein unerhört kühner und 
wurde auf einen Güterzug zwiſchen Zyrardow und Grodzi 
verübt. Die Täter beſtiegen zwei Waggons 8 
raubten Parfümeriewaren und Drogen franzöſiſcher Her: 
een 175 r 3 Million Schweizer 

ranken, ſowie eng Metallw. 

— Imaren im Werte von 
Der Raub wurde von dem Oberſchaffne a gie 
bemerkt, der ſofort den Berkehrabeamten 3 Pie 1 
nachrichtigte, der dann die Polizei in Kenntnis ſetzte. Eine 
Polizeiſtreife nahm die Verfolgung der Räuber auf, er⸗ 
reichte ſie jedoch nicht mehr. Dagegen wurden im Walde 
von Jaktorow zwei Kiſten Ladung vorgefunden, die die 
Diebe nicht mehr hatten mitnehmen können. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, iſt das geſtohlene Gut in Kraftwagen 

fortgeſchafft worden. 

Unter der Führung eines Kommiſſars find 40 Polis 
ziſten zu Fuß und zu Pferde aufgeboten worden, die die 
gauge Gegend abſuchen. Die Streife iſt bisher ergebnis: 
los verlaufen. 


8 Die Verſteigerung im Zollamt lagernder Waren. Be⸗ 
kanntlich werden Waren, die ſich im Zollamt befinden und 
nicht rechtzeitig abgeholt werden, verſteigert. Solche Ver⸗ 
ſteigerungen haben meiſt nicht den gewünſchten Erfolg. Ein 
großer Teil kann nicht abgeſtoßen werden und muß zum 
zweiten Male verſteigert werden, es werden nur kleine 
Preife erzielt, und gewiſſe Waren verderben oder verlieren 
durch längere Lagerung an Wert. Angeſichts dieſer Tatſache 
wollen ſich die Wirtſchaftsorganiſationen nunmehr an die 
maßgebenden Kreiſe mit dem Anſuchen wenden, die Friſt 
zur Abholung der im Zollamt lagernden Waren zu ver⸗ 
längern. 0 a 1 

8 Frontfenſter müſſen bei Wind geſchloſſen fein! Die 
Verwaltungsbehörden haben die Polizei aufgefordert, dar⸗ 


auf zu achten, daß bei Wind alle an der Straßenſeite befind⸗ 
lichen Fenſter geſchloſſen ſein müſſen. Dieſe Verfügung iſt 
darauf zurückzuführen, daß ſich in letzter Zeit Fälle ereig⸗ 
neten, in denen Straßenpaſſanten durch heraus⸗ 
fallende Fenſterſcheiben verletzt worden ſind. Jeder Po⸗ 
liziſt, der Zeuge des Herausfallens einer Fenſterſcheibe iſt, 
hat dem in Frage kommenden Wohnungsinhaber ein Straf⸗ 
mandat aufzulegen. In Fällen, wo Vorübergehende durch 
herausfallende Fenſterſcheiben verletzt werden, haben die 
Poliziſten die betreffenden Wohnungs inhaber dem Gericht 
zu übergeben. 

Zu einem Zuſammenſtoß zweier Motorräder kam es 
am 23. d. M., gegen 8 Uhr abends, an der Ecke Rinkauer⸗ 
und Eliſabethſtraße. Auf dem einen Rade, das durch die 
Eliſabethſtraße nach dem Eliſabethmarkt fuhr, befand ſich 
ein junger Mann in Begleitung einer jungen Dame, auf 
dem zweiten Motorrad, das von der Rinkauer⸗ in die 
Eliſabethſtraße einbiegen wollte, ein etwa 40 jähriger Herr. 
Infolge des Zuſammenſtoßes ſtürzten die Fahrer zu Boden, 
trugen aber glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen davon. 
Beide Motorräder wurden ſchwer beſchädigt. 

8 Immer wieder Kautionsſchwindel. In den Biefigen 
polniſchen Blättern inſerierte ein angeblicher Graf von 
Götzendorf (), daß er Beamte für ſeine Güter gegen 
Stellung einer Kaution von 500 bis 1000 Zloty ſuche. In⸗ 
folge der großen Arbeitsloſigkeit, die im Lande herrſcht, gab 
es leider ſehr viele Perſonen, die dem falſchen Grafen ihre 
letzten Spargroſchen übergaben und dann feſtſtellen mußten, 
daß ſie es mit einem Betrüger zu tun hatten. 

8 Feſtgenommene Diebe. Wir berichteten vor längerer 
Zeit über einen Diebſtahl in einem Reſtaurant der Her⸗ 
mann⸗Frankeſtraße, bei dem einem Molkereibeſitzer aus dem 
Kreiſe Wirſitz, der dort eingeſchlafen war, die Aktentaſche 
mit 5000 Zloty entwendet wurde. Die von der Polizei 
durchgeführten Unterſuchungen lenkten den Verdacht der 
Täterſchaft auf den jährigen Jan Mucha und den 21- 
jährigen Jan Wierzchoſlawſki. Bei der vorgenom⸗ 
menen Verhaftung fand man bei einem der Genannten eine 
größere Geldſumme, über deren Herkunft er keine Aus⸗ 
kunft geben konnte. Man ſtellte feſt, daß man es mit den 
Dieben der Aktentaſche zu tun hat. Den größten Teil des 
Geldes haben die jungen Leute bereits verjubelt. 

$ Leichtgläubigkeit führt oft zum Schaden. Am 22. d. M. 


erſchien in der Wohnung des Dr. Heinrich, Kurfürſten⸗ 


ſtraße (Lenatorſka) 18, als das Dienſtmädchen allein an⸗ 
weſend war, ein Mann, der ein Pulver zum Verkauf 
anbot, das nur in Amerika und England als Mittel zur 
Konſervierung gewiſſer Maſchinenteile bekannt ſei. Der 
Mann erklärte dem Mädchen, daß Dr. H. das Pulver be⸗ 
ſtellt hätte. Nichts Böſes ahnend, glaubte das Mädchen den 
Erklärungen des Mannes, nahm das Pulver und zahlte auch 
gleich die von ihm geforderten 5 Zloty. Der Unbekannte 
äußerte noch, daß der Generalvertreter für dieſe Pulver 
ein Ingenieur in der Heineſtraße (Mazowiecka) ſei. Als 
Dr. H. zurückkehrte, ſtellte ſich heraus, daß er niemals ein 
ſolches Pulver beſtellt hatte, und daß das Dienſtmädchen 
auf einen Betrug hereingefallen war. Die Polizei warnt 
vor oben genannter Perſon. - 

§ Altmetalle ſtark gefragt. Am 22. wurde auf friiher 
Tat der 42 jährige Eiſenbahnſchloſſer Bernhard Babſki 
ertappt, als er in den hieſigen Eiſenbahnwerkſtätten Metall⸗ 
teile ſtehlen wollte. Da die hieſigen Altwarenhändler allzu 
leicht den Dieben das Material abkaufen, ohne über die 


Herkunft desſelben Erkundungen eingezogen zu haben, 


werden dieſe Diebſtähle ſehr ſtark gefördert. Die Polizei 
erläßt eine Warnung an die Altwarenhändler und droht 
ſtrenge Beſtrafung an für den Fall des Erwerbs von 
Materialien, die aus Diebſtählen ſtammen oder von un⸗ 
beſtimmbarer Herkunft ſind. 

$ Fahrraddiebſtähle. Dem 20jährigen Paul Don⸗ 
ſzewſki, Thornerſtraße 41 wohnhaft, wurde ſein Fahr: 
rad Marke „Rekord“ geſtohlen. Der Genannte hatte das 
Rad vor dem Hauſe Bahnhofſtraße 6 für ganz kurze Zeit 
unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen. Als er wiederkehrte war 
das Rad verſchwunden. Wie Augenzeugen berichten, hat 
ein junger Mann in blauer Jacke und blauen Knicker⸗ 
Bockers das Rad beſtiegen und iſt damit in unbekannter 
Richtung davongefahren. — Dem Glinkerſtraße 12 wohn⸗ 
haften Ludwig Kubaczyk ſtahlen Einbrecher aus dem 
Stall ein Herrenfahrrad im Werte von 150 Ztoty. 

§ Diebſtähle. 3000 Zigaretten im Werte von 120 Zloty 
wurden dem Kaufmann Anton Mroza, Berlinerſtraße 
(Sw. Tröjey) 5 geſtohlen. Der Dieb führte die Tat aus, 
als das Paket mit den Zigaretten ſich im Auto befand, das 
unbeaufſichtigt in der Kirchenſtraße ſtand. — Peter Smeg⸗ 
tala, Jägerſtraße 89, wurde eine Herrenuhr geſtohlen. 

§ Wer ſind die Beſitzer? Am 27. 6. wurde einer Perſon 
eine ſilberne Damenuhr beſchlagnahmt, die die Nr. 28.082 
trägt, ferner eine goldenes Kreuz lein Orden in der Art 
des Malteſerkreuzes). Die Gegenſtände ſtammen zweifel⸗ 
los von Diebſtählen her. — Im 5. Polizeikommiſſariat 
in der Steinſtraße befindet ſich ein roter Damenſtrohhut. 
Die genannten Gegenſtände können von der Polizei ab⸗ 
geholt werden. ; 

8 Berhaftet wurden fünf Perſonen wegen Diebſtahls, 
vier unter dem Verdacht, Raubüberfälle durchgeführt zu 
haben, zweiunddoͤreißig wegen Übertretung ſitten polizeilicher 
Vorſchriften, eine Perſon wegen Deſertion, eine geſuchte 
Perſon, ein Betrüger und zwei Betrunkene. 

3 —Zꝛ—Uᷣ„—⸗ es 


v. Argenan (Gniewkowo), 24. Juli. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt und auch reichlich beſucht. 
Man zahlte für Butter 2,20 2,40, Eier 1,80—2,20. Für Ge⸗ 
müſe wurden gezahlt: Mohrrüben 0,15—0,20, Kohlrabt 0,20 
bis 0,25, Gurken 0,30—0,60, Blumenkohl 0,40 —0,80 pro Kopf, 
Weißkohl 0,50 0,70, Tomaten 0,60 —1,20, Schoten 0,40, Spinat 
0,15, Schnittbohnen 0,50—0,70, Rhabarber 0,15, Zwiebeln 0,10, 
Süßkirſchen 0,40—0,80, Sauerkirſchen 0,30 0,50, Blaubeeren 
0,50—0,60, Johannisbeeren 0,35—0,45, neue Kartoffeln 0,10 
das Pfund und alte 2,50 der Zentner. Auf dem Geflügel⸗ 
markt koſteten junge Gänſe 7.008,00, Enten 4,00--6,00, 
Hühnchen 2,00—2,50 das Stück und Tauben 2,00 das Paar. — 
Am Dienstag, dem 5. Auguſt, findet hierſelbſt ein Pferdes, 
Vieh⸗ und Krammarkt ſtatt. N 

* Poſen (Poznan), 24. Juli. Zwei Autodroſchken 
ſtießen am Weſtbahnhof zuſammen, ſo daß beide Wagen 
ſchwer beſchädigt wurden. Die Urſachen des Zuſammen⸗ 
ſtoßes ſind nicht bekannt. — Am Alten Markt kam es 
am geſtrigen Nachmittag ebenfalls zu einem Zuſammenſtoß 
zweier Wagen. Ein Militärauto aus Lawieg, das von dem 
Chauffeur Motela geführt wurde, wurde von einem 
Wagen, den der Kutſcher Sibi! lenkte, fo ſtark angefahren, 
daß das Automobil ſtarke Beſchädigungen davontrug. Der 
Wagen mußte von einem anderen Kraftwagen aus Lawica 
in eine Garage gebracht werden. Die Schuld an dem Zu⸗ 


* 


ist das beste u. Billig: wei 


..SEIFENPULVER, 


ſammenſtoß trägt der Pferdewagenkutſcher. — In der uliea 
Dabrowſkiego kam es zu einem Unglücksfall, wobei 
ein gewiſſer Martin Urbanek verletzt wurde. Ein Anty 
des Walery Skrzypezak aus Stenſchewo fuhr mit 
ſolcher Geſchwindigkeit durch die Straße, daß es U. nicht 
mehr möglich war, auszuweichen. Der Verletzte wurde ins 
Krankenhaus überführt, konnte aber noch am gleichen Tage 
in ſeine Wohnung entlaſſen werden. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Loslau, 24. Juli. Eine Schlagwetter⸗Explo⸗ 
ſion ereignete ſich am Mittwoch nachmittag, kurz nach 
2 Uhr, auf dem der Rybniker Steinkohlengewerkſchaft bei 
Loslau gehörigen Schacht Marklowitz. In der kritiſchen Zeit 
befanden ſich fünf Mann in dem Schacht, von denen einer 
bald nach Eintritt der Exploſion die Fahrten heraufkletterte 
und mit verbrannten Händen und verletztem 
Geſicht zutage kam. Sofort fuhr nun eine Rettungs⸗ 
mannſchaft hinunter, welche nach zwei Stunden die übrigen 
vier Leute im Förderkübel heraufbrachte. Sämtliche vier 
Mann hatten zum Teil ſchwere Brandwunden an 
allen Gliedmaßen. Wie die ärztlichen Feſtſtellungen er⸗ 
gaben, beſteht jedoch bei niemand Lebensgefahr. Durch die 
Exploſion ſind die Schachteinrichtungen nur leicht beſchädigt. 
Vermutlich iſt die Exploſion auf Kurzſchluß im elek⸗ 
triſchen Zuleitungskabel zurückzuführen. 


Aus den deutſchen Rachbargebieten. 


* Biſchofsburg, 24. Juli. Ein frecher Raubüber⸗ 
fall ereignete ſich in der Nähe des Gutes Gr. Parleeſe 
bei Biſchofsburg. Der Bureauangeſtellte Plotzki der 
Ziegelei Gr. Parleeſe, die der Oſtpr. Heimſtätte 
wurde bei der Heimkehr in der Nähe des Gutes Gr. Parleeſe 
von zwei Männern, die plötzlich aus dem Walde be 
überfallen und in den Chauſſeegraben geſchleyppt. 
Hier wurde dem Überfallenen ein Betrag von 1800 Mark 
Lohngeldern geraubt. Die Räuber verſchwanden unerkannt 
im Walde. ˖ n 

* Ratzebuhr, 24. Juli. Aus einem Perſonen⸗ 
auto, das kurze Zeit auf der Straße ſtand, iſt ein brauner 
Handkoffer geſtohlen worden, der eine Reihe von wert⸗ 
vollen Schmuckgegenſtänden enthielt. Seit langer 
Zeit iſt hier ein Diebſtahl, bei welchem dem Täter eine ſo 


wertvolle Beute in die Hände fiel, nicht verübt worden. 
In dem Koffer befanden ſich folgende eee 
eine Perlenhalskette aus echten weißen Perlen, beſetzt a 
Brillantſplittern, beiderſeits des Schloſſes vier bis fünf un 
echte Perlen; ein goldener Ring mit weißem Saphir in 


Platin gefaßt; ein goldener Ring mit Aquamarin, ziſiliert, 
10,85 geſtempelt, ein Paar Ohrringe, Silber, gefaßt mit 
blauem Saphir, eine weiße Leinendecke, eine Damenhand⸗ 
taſche mit Reißverſchluß, enthaltend Paß auf Karola 
Strauch, ausgeſtellt von der Polizeiverwaltung Bad 
Homburg, ein Bündel Photos, ein braunes Portemonnaie, 
Taſchenſpiegel und andere Sachen mehr. Von dem Täter 
fehlt bisher noch jede Spur. 
* Unruhſtadt, 24. Juli. 
Bruders erhängt hat ſich in Friedendorf der 40 Jahre 
alte Landarbeiter Stephan. Der Grund zum Selbſtmord 
iſt Arbeitsloſigkeit geweſen. 15 1 


* Swinemünde, 24. Juli. Mit dem Motorrad 


ſchwer verunglückt iſt in der Nacht das Schloſſer⸗Ehe⸗ 


paar Otto Rud zin aus Banſin. Das Ehepaar befand ſich 


auf der Rückfahrt von Ueckeritz nach Banſin, als die Ma⸗ 
ſchine in der Kurve bei Pudagla in voller Fahrt gegen einen 
Chauſſeebaum raſte. Rudzin und Frau wurden in großem 


gehört, 


In der Scheune feines 


Bogen vom Rade geſchleudert. R., der bei dem heftigen An 


prall gegen den Chauſſeebaum furchtbare Verletzun⸗ 


gen davongetragen hatte, iſt inzwiſchen im Swinemünder 


Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. Die 
Ehefrau hat ſchwere Unterleibs verletzungen erlitten und 
mußte ebenfalls ins Krankenhaus eingeliefert werden. Auch 


ihr Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Er 


* Greifswald, 24. Juli. Am Mittwoch brach in einem 
der älteſten Greifswalder Geſchäfte, dem Ausſtattungshauſe 
Brüggemann, ein Großfeuer aus. Von der im 
Dachgeſchoß des Vorderhauſes liegenden Federkammer griff 
das Feuer auf den geſamten Dachſtuhl über. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten ſind zwei Perſonen verletzt worden. Eine 
Dame erlitt beim Verlaſſen des Hauſes durch herunter⸗ 
fallende Glasſplitter Verletzungen. Der Brandmeiſter der 
Wehr hat eine Rauchvergiftung davongetragen. 


Selbſtmord des Nonfuls Lee. 


Das rätſelhafte Verſchwinden des engliſchen Kon⸗ 
ſuls in Marſeille, Sir Arthur Lee, hat jetzt ſeine Auf⸗ 
klärung gefunden. Konſul Sir Arthur Lee hat, wie nach 
einer Pariſer Korreſpondenz der „Voſſ. Zeitg.“ jetzt einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt wurde, Selöſtmord begangen. Am Frei⸗ 
tag hat ein Fiſcher in der Nähe von Marſeille einen Hand⸗ 
koffer aus dem Meere gelandet, der einige Wäſche, Ge⸗ 
brauchsgegenſtände und eine Photographie des Konſuls 
mit der Inſchrift enthielt: „Niemand hat an meinem Tode 


ſchuld; ich habe Selbſtmord verübt.“ 


— ——— . —-— . Up 
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Am 23. d. Mis, verihied unſer Vorſitzender 


mit Allen, insbejondere Herrn Pfarrer engl. u. deutſchelleber⸗ 


5 Gürtl dem K tand ſetzungen fertigen an 
Herr Geheimer Sanitätsrnt und Posener her Pajti-Rubnitmeinen M| 7 2 2, Fuzbao. ee und Kurzwaren 
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300 21 feſtes Monatsgehalt 
und hohe Provifion 


er hier ſeine Praxis und hat in hieſiger Stadt 
ununterbrochen und unermüdlich zum Wohle ſeiner 
großen Patientenſchar gewirkt. In den vielen ärzt⸗ 


2 g > e 78 3 ö gen nur von erſtklaſſig. Fleiſchergeſelle Diejenigen Agente lch ten Erfol 
lichen Ehrenämtern zur Vorkriegszeit hat er ſeinen a 5 : . falrativen Artikeln und 20 En er ne hin Sr 
Böen ausgefüllt unnd auch als "Etantnerorbnieter 3 ” BR |Steubeiten. Gefl. Oftert. J. alt, ſucht v. ſofort weiſen werden, bekommen eine langterminige 


2 ipäter Stellung. |prozentloje Anleihe. Weg mit den Loſen⸗ 
erbittet Alfred Maier,| Idunek Blofnica. Organiſatoren, ſelbſttuenden Direktoren, welche 
Pod wiefk, „an pow. Dzialdowo. 119 Euch beihwindel und beſtehlen. Meldet Euch 
pow. Chelmno, P r — ddirekt an Organiſationsleiter Josef Jung oder 


. 2 Naleratbeit Gärtner an die Bank Matopolski Zaklad Kredytowy, 


jed. Art, auch n. außer- | unverbeir., 1 4 langj. Als Leiter unſerer Rahmſtation mit einer 
halb, führt billigit aus Brax., erfahr. i. Baum⸗ täglichen Milchverarbeitung von etwa 
Boy, Gdanſka 153. 3666 schnitt, Gemüfe⸗ und 7000 Ltr. ſuchen wir zum baldmöglichſten 
— —- — — Blumenzucht. ſucht zum Antritt einen tüchtigen, ſoliden 8168 
1. 8. oder 1. 9. 30 dau⸗ 


acheln srnde Steitung. 80 Molkereifachmann 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. im Alter von 22—30 Jahren. Nur beſt⸗ 


ſeine Erfahrungen zur Verfügung geſtellt, hat in der 
Kriegszeit ſich bewährt und nach dieſer trotz vor⸗ 
gerückten Alters unſere Vereinigung geleitet und 975 
Anregung gegeben. 

So ſteht er als nachahmungswertes Beiſpiel uns 
vor Augen und wird uns in ſeiner Treue und er 
unvergeſſen bleiben. 


Die wiſſenſchaſtliche een 
deutſcher Aerzte | 


weiß u. farbig 1 .—. — 1 65 ſich unt. ne 

ea 1 n 0 

für Bydgoszcz und weitere Umgebung. ee nero. vertönicronetien 

Sransh orta able Sr grüner, Mace. Molkereigenoſſenſchaft Janöwiec. 
BERNER ZART REIS poczta Warlubie, pow. 


Swiecie, Pomorze Konditor⸗Lehrling 


judht Stellung aus guter Familie, auch poln. ſprechend, geſucht. 
zum. Oktober. Verfüge 12: _ Rakowski, Bndaoigcz, Pomoxſta 24. 


über prima Zeugniſſe Suche per ſofort I Geſucht evangeliſches 


u. bin mit all. Rinder⸗ 
Eiſerne 1 vertraut. zuberl. Kinderiel inbenmäddhen 
auch Hauslehrerin E 
ſucht Stellung z. 1. 9. od. d. 


bin, 8. Offerten mit 
1.10.3, Schulanf. Ang. u. Zeugn. u. ud. Seuonin, und Ge⸗ 
in großer Auswahl |T.3678 d. d. Gſch. d. Zrerb. ſprüche unter Chelmza, haltsauſprüchen unter 
ſtändig auf Lager. Geprüfte Postfach 7. 8176 8138 an die Geſchſt. 
abends 8 Uhr, Bibelſtunde 


f f „Ur h andere. diefer Zeitung erbeten. 
im Gemeindehaufe Pfarr. A. Ditimann N. Schöpper, Kindergärtnerin ſuche i eee eee 


Bydgoſzcz, ul. Zduny 5. mit erſtklaſſigen Refe⸗ Schulentl. 
8 ai 6. m. b. f. Zelefon 2003. been fangen ſucht Stellung Kücenmädchen evangel. Mädchen 
N 2 Pfarrkirche. Byogoszcz. — — amilie oder Kin⸗ [m für I, Stadthaush. mit 
rm. 8 Uhr: Sup. Aßmann 0 2 — Offert. unt. Fr. tear d in etwas Viehwirtich. ſoſ 
Dienstag, abds. 8 Uhr . 2 K. 8153 a. d. G. d. J. erb. Ritter r „ ſod. 1.8. geſucht. Gefl. Off 
3 Blaufreuz » Berfammlung| 5 Illeinſt. ält. Witwe pow. ei 3. 8148 u. F. 8132 a. d. G. d. Ztg. 
ſim Konſirmandenſaale. 5 F möchte frauenloſen 
im 29. Lebensjahre. k dir Be ten 3 8 e en u. An 2 und V erk ü ufe 
Dieſes zeigen mit der Bitte um flille Teil fh be, Aten ö ange 5 0 
Danel, Sniadeckich 31 Y zit ſehnt 


nahme ſchmerzerfüllt an Dienstag, 8 Uhr Bereinsit, Pater Gr 2 Din. . Bahnhof. u Nene ‚Stellen A ch tung 8139 


Kirmenzeiiel, 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, d. 27. Juli 1930. 
(6. S. n. Trinitatis). 

Bromberg. Pauls, 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann. Nachm. 


Zur 
Antertigung von 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ent- 
ſchlief ſanft und unerwartet, nach kurzem ſchweren Ce- 
Leiden heute früh 6 Uhr unſere herzensgute, /ra N £ 
liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, MB | Srensadchen- Bereits im Ae 
meine innigſtgeliebte Braut nen e ene eee e 


des Jungmänner-Bereins, 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen Luther Kirche. Fran · e Seebeſitzer u. Fiſchereipächter 
8 tenitraße 87/88. Vormitt. m Sofort * 
Auguſt Bollmann und Frau. WM ,.:.nH, N: Hypotheken „Heim 2. Beamter > Ira ne seiner „ Bolten 


reguliert mit lebende Aale 


Nur geſunde ſchaffens⸗ 
tem Erf für großes Gut geſucht. 
im 12 0 rt Au fande 15.1 0 7. ar 1 5 # Beherrihung der poln. zu kaufen. Offerten mit Preis u. Quantum an 


Sprache Beding,, sıze P. Witt, Chojnice 
Zuſchr. unt. 2.8083 a. d. 55 Dr. Kolb 
Verſammlung. N Geſchſt. d. Zeitg.einſend. Gutsbeſitzer Dr. Kolbe, Place NN & Domorse 
Ev. Kirche (Schrötters⸗ I Banaszak, Mats Storica, 


ee e eee “Ein Sngeri DEI von Flis MELNEL 


leuſenau. Vorm. 11 f. eine Mehlumtauſch⸗ gemalt, 1827/96, d d.: Charaktertopf. billigit 
ellen. Besep ton 04 ä 241300 7 zu — er Werke ec I Dres · 


Uhr Gottesdienſt. Telephon 1304. ſtelle m. einer Kaution 
aden iche Ge⸗ Langjährige Praxis. Jung er Mann von 1000 3}. für ſofort dener Gallerie und Rational, Berlin, 


d ger 2 Butter: eſucht. Angebote unt.| Kunſtydlg. Sztuka“ in Poznan, Grubni a g. 8165 
we 900 fe 8 Oewaſch., fandfreien || Mittel«, Düngemittel⸗ K. 8155 «.. 8.2. 3. cn. 


umübienoranne 35.) Werkführer 12 Zentner Inkarnattlee 


alt, firm in Buchführg., d 1 Ernte, ſucht 

ſucht geſtützt auf gute auf eine Waſſermühle tesjähriger S en 

per 1.9. od. 15.9. geſucht. Kaut. 1000 3, vom. Strzelno 

Selin. Gefl. Offert. u. Fee Grudziadz, ä — — 

in Korngr. 1 a D. 8177 d. d. G. d. Z. erb. 23 Stycania 9. 8123 erd 5 eg 
1 errenfahrra 


Chauffeur Gutsfeltelätin eee eee 8 est 


% iS „Jauch mitſevangel. der polniſchen mit Preisang. erb 
e fe een f 0 n chen E Fatal, Prady, p. mit Sefiometaften fi 
ufer Fordon oder frei ][gut vertraut, ſucht von | in Buchführung. zuver⸗ 

Port od. ſpäter Stel« läſſig, Famil.⸗Anſchluß, 200 3. zu vert. Adam. 


2 > Uhr Verſammlung der 
Tonin, den 24. Juli 1930. Frauenhilfe, / 4 Uhr Ju⸗ 
gendbund, 5 Uhr Erbau⸗ 

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 2. Juli, ungsſtunde u. Blaukreuz 


nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei 
dem Seimgange unſerer lieben Mutter, ſowie für 
die zahlreichen Blumenſpenden ſagen wir allen 
Freunden und Bekannten, ganz beſonders Herrn 
Pfarrer Heſekiel für ſeine troſtreichen Worte unſern 


innigſten Dank. 


4½ Uhr Jugendbundſtd., 
abds. 8 Uhr Eoangeli⸗ 
ſationsverfammlg. Mitt⸗ 
ch 8 Uhr Bibelſtuude, 
7 Laſſahn. 
Ev.-luth. Kirche. Poſe · 
nerſtr. 13. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt, 

Uhr Chriſtenlehre. Freitag, 
7 Uhr Bibelſtunde, Pfr. 
Paulig. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Waggon Anſchluß⸗ ; Stowactiego 1. 2888 
1 Pr 30 geſucht. 8150 Siowactiego 1. 2888 
f Evgngeliſche Gemein-|| gleis Fordon abzu⸗ hauch ee e ee 

Prof. Walther Schnura. Abe e * geben 94. 8191 an die Ge wol Mieiymiec.. pe Al leltr. Blättellen 


Fräulein 85s zu kaufen geſucht. Off. 


8 Ahr Gottesd,, Dienstag A. Medzeg Ibäitsftelle d. Zeitung. mit Preisang. u.3.3695 


abds. 8 Uhr Geſangſtunde. Müllergeſelle 
Neuapoſtoliſche Ge- Dampfsiegelrwerke evgl., 23 J. 0 5 räul ein 


Telefon arenen Nr 56. 2. B. Geichit.d.Zeitg.erb. 
meinde, Sniadectih 43. Jordon - Weichſel frei, vertraut mit allen ‚Gutshausbait 
Vorm. 9½ Uhr Gottesdſt., Tel. 5. 7519 neuzeitl. Maſchinen ſo⸗ Bed 15. 8. geſucht. 


9 21 
Montag, abds. 7!/, Uhr wie elektr. Licht, ſucht ab Pianino N töbl, Ammer 


fferten mit Peters, ſehr ſchöner Ton, ver⸗ 
Geſangſtunde. Mittwoch, 1. od. 15.8. Stellung. b t. und Gehalts» 

a abds. 8 Uhr Gottesbienft. Zeugn. vorh. Offert. u. sel, unt, M. 8167 a ane, ab Gut möbl, Zimmer 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, 1 10 be I wagen — — e ne Majewiti, Bomorfta 65 an beſſ. Herrn zu verm. 
jowie für die zahlreichen Kranzſpenden beim Heim⸗ Kruſchdorf. dichm. Z uhr Parkw., Gelbitfahrer, — 39 Mä a chen; Eßzimmer Sw. Trolen g. pri. 1.3085 


gange unſerer geliebten Mutter, ſagen wir allen Gottesdienſt. Tabeisiettwogen ſowie 7757 
. Wtelno. Vorm. 8 Uhr off d verk. bill. Jackowſtiego 
Verwandten und Freunden, insbeſondere Herrn Gottesdienſt. ee Gutsmüller ed nn, 10 1 Nr. 23, Ti im 3691 Pachtungen 


Oftest, bern. 10 fh al. Ku ber deuticher Herzicpaft| eu enen . f. od. 


Superintendenten Aßmann für die troſtreichen 


Maller-, Wind⸗ . 1.8, > 
Worte am Sarge unſeren Gottesdienit. 575 eee — 15, 15. eb Gold Brite Brillanten Bind- mile 14 
m pachten von ſof. o r W a rawu * 
Zim er, R auch später. Off. unt.|rzeznickl, 2 en . Bahn hofſir. 20. Tel. 1088 nimmt pachtweiſe sin 


innigſten Dank. 


Bromberg, den 25. Juli 1930, 


Nato n/N., Rynek 365. C. 8129 d. d. ©. d. Ztg. Jun es, intelligentes Suche von ſofork einen 8 


unger uterhaltenen 8106 
«| Drahtseile 225 leſele Nã en Kranien⸗ Maſſiver 


Konek. 11 uhr vorm 


Charlotte Jaedeke Elſendor! Kachmitt für alle Zwecke, r Schuppen 
Fi Georg Jaedee. MEERE en. Leer- u, Wolßsticke e eee age inr 


gottesdienft. liefert. S882 ann. Meute fen muß. Lemcke, Krapiewo, p. u. Garage zu vermiet. 
otniti- Auf, Nachmitt. B. Muszynskli, „Eintritt 1. 8 30. Off. u 1 powiat Sram unter B. 8116 
Uhr Gottesd. Pf. Meyer. Seilfabrik, Lubawa.!pow. Cheimno, 5 G. d. Z. erb. Bydgoſzez. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
TTT 


Beiprogramm: Lustige Komödie Auf der Szene Auftreten 


Der weltbekannte mit Konrad Veigt unter dem Tite v.Tänzerinnen aus Berlin. 
Schlager unte 8 tu d & nt aus 7 ra 9 u.6r.Aenes Esterhazy Macht derReklame l enen 


ie letzten 2 Tage . *erde- Rennen 


BREITET EEE EEE FREIE EEE 

verane! ‚alte vom Wielkopolskie Jowarzysſwo Wusciyöw Ronngen, finden in Bydgoszcz auf dem Rennplatz in Rapuseisko Mate am 26. u. 27. Juli statt. 
Beginn der Rennen jedesmal um 16.30 Uhr. die Rennen werden bei jeder Witterung‘ abgehalten. 8180 

Am 27. 7., d. letzten Renntage, erfolgt ein Lotterie- Rennen m. Losverkauf 2. preise v. 2. 21. Außer d. Chance, ein Rennpferd zu gewinnen, berechtigt d. Los 2. freien Eintritt auf d. Tribüne: 


Kino III 


es 5. 


| 


> 


